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T4. Jahrgang 


| Das Elſaß 
| Von einem Mitarbeiter. 
c 


Als Grenzland hat das Elſaß immer ſeine 

N beſondere Entwicung genommen, und die 
Paolitiſche Veränderung, die der Friedensver⸗ 
trag mit ſich brachte, hat das Land vor ganz 
eigene Probleme geſtellt. Da iſt zunächſt das 
deligiöſe, in dem der Unterſchied zwiſchen 
dem Elſaß und dem übrigen Frankreich in 
Erſcheinung tritt. Frankreich iſt ſeit den acht⸗ 
ren ohne Vertrag mit dem Vatikan, 
Elſaß⸗Lothringen bei der Rückglie⸗ 

fung an Frankreich 1918 zur Bedingung 
i nächte, daß das Konkordat, das Napo- 

$ eon 1801 mit der Kirche ſchloß und das von 
nd 1871 übernommen wurde, auch 

weiterhin aufrecht erhalten bleibe. So erklärt 
iich der eigentliche Zuſtand daß die katholi⸗ 

— 5 wan een im Elſaß Staatsbeamte find, 


fie im übrigen Frankreich ohne Be⸗ 
Staate beben. 
Aufs engſte mit dieſer Frage ift die 


zum 
ulfrage verknüpft, denn das Konkor⸗ 
enthält Artikel, die die konfeſſtonelle 
fordern und dafür ſtaatliche Zuſchüſſe 
langen. Dieſe Forderungen find durch das 

Faloux von 1850 anerkannt und gere⸗ 

t worden. In Frankreich ift aber dieſes 

u nicht nn. Be 2 5 5 a 
nach dem Kriege r irkend in Kra 
Betreten ift und den Gemeinden, „in denen 
* ia u ee rk e 
34 ausge werden!, konfeſſionelle 
dieni Heſteht. ee 


Was die Sprachenfrage betrifft, 
müſſen gegenwärtig ar Schulkinder Jie 
dem in franzöſiſcher Sprache gehaltenen Un⸗ 
-territ beginnen. So kommt es, daß die Kin- 

der am Ende der Vorſchule weder richtig das 
noch das Franzöſiſche beherrschen. 

elſäſſiſ Parteien wird daher 
N „daß in den erſten Schuljahren 
er deutſchen Sprache während der ſpäteren 
8 der Vorzug gegeben werden 


k 2 die amtlichen 


Die politiſchen Parteien des Elſaſſes 
derfügen insgeſamt über 17 Abgeordnete in 
franzöſi Kammer. Durch ihre oft re⸗ 


iſtiſchen Beſtrebungen bilden fih im 
haz 3 Koalitionen als im übri⸗ 

Fran * Bo ſind die Kommuni⸗ 

n in zwei Lager geteilt, in die „Linien⸗ 
n“, die noch heute die eee 
Mehrheit gegenüber der viel ſchwächeren 
muniſtiſchen Oppoſition“ 
viel meniger radikal, vor 


das 
Ge⸗ 


zu ſchla· 
ache auf dle Wroeftanten, Sefii 
auf die Proteſtanten, 

f nterelſaß Stimmen, im Sr 
wer ine, hat aber in Straßburg zwei Fünf- 
i der Wähler hinter fih. Es folgen die drei 
demeinen aufonomiſtiſchen Parteien: die „hit ⸗ 
. iche Landespartei, die 
Fortſchrittspartei und die neuge⸗ 
5 Regionaliſtenpartei. e 
bef eordneten im 
Parlament. Auch die Sozialiſten (Léon 


) haben nur einen ten und 
beſitzen außerhalb Straßburgs kaum Stim⸗ 
men. Sie hatten ſich im Elſaß bisher immer 


auf die nationaliſtiſche Seite geſtellt, um den 
Aatholiſchen Regionalismus zu ſchlagen. Doch 
mußten fie bei den letzten Gemeinderatswah⸗ 
len am 5. Mai 1935 dieſe Taktik wegen ihrer 
indung mit den Kommuniſten („Front 
Fommun“) aufgeben. Die Radikalſozialiſten, 
ie ſonſt in Frankreich über 50 Prozent der 
gemeinden verwalten, find im Elſaß ohne 
Xde Bedeutung. 
pm Zentrum ftehen die beiden katho⸗ 
iſchen Parteien: die Elſäſſiſche 
Volkspartei mit nur einem Abgeordne⸗ 
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Mittwoch, 5. Juni 1935 


Senator Hasbach beim Miniſterpräſidenten 


Eine Ausſprache über das Verhältnis der deutſchen Volksgruppe 


Warſchau, den 3. Juni 1935. Am heutigen 
Montag empfing der Herr Minifterpräfidenf 
Slawek den Vorſitzenden des Rates der 
Deutſchen in Polen, Herrn Senator Has- 
bad. Bei dieſer egenheit wurden eine 
Reihe von Fragen berührt, die die derzeitige 
Lage der deutſchen Minderheit 
in Polen und ihr Verhältnis zum 
Staate betreffen. Insbeſondere wurde die 
Auswirkung der neuen Wahlord- 
nung auf die Vertretung der Deutſchen im 
kommenden Parlament durchgeſprochen. 


Anftändige Geſinnung 


Der bekannte, von dem Tübinger Aeſtheten 
Friedrich Theodor Viſcher geprägte Satz „Das 
Moraliſche verſteht ſich immer von ſelbſt“ ent⸗ 
hält einen ſtolzen Grundſatz, deſſen Voraus⸗ 
ſetzung eine gewiſſe Höhe der allgemeinen Ge⸗ 
ſittung ift. In unſerer Zeit des offenſichtlichen 
kulturellen Niedergangs, wo das Moraliſche 
nicht mehr ohne weiteres als Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit gewertet wird, mag es angebracht ſein, 
von dem Tatbeſtand einer moraliſch poſitiven 
Handlung beſonders Notiz zu nehmen und 
hierin vielleicht ein Symptom der Beſſerung 


vom 1. Juni) Stellung gegen den Plan, den 
Namen des Poſener (polniſchen) Berger⸗Gym⸗ 
naſiums in „Präfident Ignatz Moscicki⸗Gymna⸗ 
fum“ umzuwandeln. In ruhiger und würdiger 
Form führt der Verfaſſer, der grundſätzlich für 
die Entfernung aller äußeren Spuren der 
früheren deutſchen Herrſchaft iſt, u. a. an, daß 
das Objekt für die Ehrung des Staatsober⸗ 
haupts eigentlich zu geringfügig ſei, und erör⸗ 
tert dann die Frage, ob der Namensänderung 
nicht eine höhere moraliſche Verpflichtung ent⸗ 
gegenſteht. Zu dieſem Zweck erinnert er an die 
Geſchichte der Stiftung: Der deutſch⸗evangeliſche 
Poſener Bürger Gotthilf Berger, deſſen Vater 
ein Ahne Hindenburgs iſt, hatte 1855 für die 
Gründung einer Schulanſtalt 50 000 Taler, den 
größten Teil ſeines in dreißigjähriger Arbeit 
erworbenen Vermögens, geſchenkt und ſpäter 
die Schenkung auf 65 000 Taler erhöht. Ver⸗ 
tragliche Bedingung war, daß der Unterricht 
zweiſprachig, deutſch und polniſch, fein und daß 
in der Schule kein Unterſchied des Volkstums 
und Bekenntniſſes gemacht werden ſollte. Denn 
nach der eigenen Erklärung des Stifters hatte 
ihn die Erfahrung eines langen Lebens gelehrt, 
daß der gemeinſame Unterricht von jungen Leu⸗ 
ten verſchiedener Herkunft am beſten zu gegen⸗ 
ſeitiger Duldung erziehe. Die Anſtalt erfreute 
fh ſtets der beſonderen Förderung durch die 
Familie des Stifters. Deſſen Gattin ſchenkte 
den hübſchen Brunnen vor dem Schulgebäude. 
Das hochſinnige, gemeinnützige Wirken des 
Stifters, der gegen Ende ſeines Lebens noch ein 
Altersheim in Wilde aus eigenen Mitteln be- 
gründet hat, wurde geehrt durch die Benennung 


ten. Dann kommt die Demokratiſche 
Allianz, die Partei des zurückgetretenen 
Miniſterpräſidenten Flandin, die zwei Abge⸗ 
ordnete hat und hauptſächlich die oberen 
Klaſſen des Bürgertums von Mühlhauſen 
und Straßburg 2 Noch weiter rechts 
ſteht die Republikaniſche Föderation: von 
3750 anderen Rechtsparteien ſpielt keine eine 
tolle. 

Früher kämpften alle Katholiken gemein- 
ſam für regionale und nationale Intereſſen 
auf ſozialem und religiöſem Gebiet. Doch es 
zeigten ſich Tendenzen, die regionale Inter⸗ 
eſſen zugunſten nationaler fern wollten. 
Das führte dazu, daß ſich im Jahre 1927 die 


einer Straße nach ihm und die Anbringung ſo wird fie im Verhältnis zu dem urſprüng⸗ 
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zum Staat 


ſeines Bildniſſes im Rathauſe. Als 1890 das 
ſtädtiſche Berger⸗Realgymnaſium verſtaatlicht 
wurde, hatte die Stadt u. a. ſich ausbedungen, 
daß der Name Bergers in der Bezeichnung der 
Anſtalt und das Denkmal des Stifters in der 
Aula der Schule erhalten bleiben ſolle. 

Der Einſender kommt zu dem Ergebnis, daß 
jedenfalls die moraliſche Verpflichtung gegen⸗ 
über dem Gründer nicht erloſchen ſei, daß es im 
Gegenteil eine Kränkung des hochherzigen 
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Stifters, der leine polenfeindliche Einſtellung 

bezeigt habe, bedeuten würde, wenn ſein Name 

nicht einmal hundert Jahre mit ſeinem eigen⸗ 
ſten Werke verbunden bliebe. 

Soweit die im Gegenſtand ſelbſt liegenden 
Gründe. Zum Schluß betrachtet der Verfaſſer 
das Problem von einem Geſichtspunkt, den wir 
Deutſchen nur mit lebhafter Genugtuung ver⸗ 
zeichnen können. Er verweiſt nämlich gleichſam 
auf die Ehrenpflicht, Gegenſeitigkeit gegenüber 
den Deutſchen zu üben, die — ein Beweis ihres 
feinen Taktes und ihrer kultivierten Empfin⸗ 
dung — in Leipzig das Denkmal des Fürſten 
Joſef Poniatowſki nahe der Stelle feines 
Todes und in Dresden die Grabſtätten mehre⸗ 
rer hervorragender Polen, ohne hierzu rechtlich 

verpflichtet zu ſein, pietätvoll pflegen. 5. Br. 


Keine Aenderung 
der polniſchen Währungspolitik 


Finanzminiſter Zawadzki ü 


Am Montag nachmittag fand im Finanz 
miniſterium eine Preſſekonferenz ſtatt, auf der 
Finanzminiſter Zawadzki über das Ergeb- 


nis der Inveſtitionsanleihe und über die Richt⸗ 


linien der Wirtſchaftspolitik im Zuſammenhang 
mit der Verwertung dieſer Anleihe berichtete. 

Aus den bisherigen Aufitellungen geht her 
vor, daß 


insgeſamt 264 031 000 Zloty gezeichnet 
. f worden 


find. Davon wurden 75 629 650 Zloty durch 
Obligationen der Nationalanleihe gedeckt. Die 
endgültigen Angaben werden in den kommen⸗ 
den Wochen vorliegen. Die erſte Stelle hinſicht⸗ 
lich des Zeichnungsergebniſſes nimmt Warſchau 
mit 31,6 Prozent ein, es folgen die Wojewod⸗ 
ſchaften Oberſchleſien mit 6 Prozent, Lodz mit 
4,3 Prozent, Poſen mit 3,8 Prozent, Krakau 
und Lemberg mit 3,5 Prozent. 

Da der gezeichnete Betrag die in der Ver⸗ 
ordnung ſeſtgeſetzte Anleiheſumme überſchreitet, 
wird der Ueberſchuß den Zeichnern zurückerſtat⸗ 
tet werden. 

Zur Rückzahlung jolen 34 Millionen 
kommen. 

Miniſter Zawadzki hob die günſtige Einſtel⸗ 
lung der Bevölkerung den von der Regierung 
in Angriff genommenen Inveſtitionen gegen⸗ 
über hervor und erklärte: 

„Dies erlaubt mir, weitere Schlüſſe auf das 
Verſtändnis der Bevölkerung für die ganze 
Wirtſchaftspolitik der Regierung zu ziehen, die 
keine Schwankungen kennt, ſondern konſequent 

die Unantaſtbarkeit unſerer Währung 
aufrechterhält. Deren Beſtändigkeit werden 
weder Strömungen und Experimente gefähr⸗ 
den, auf die wir auf dem Gebiete der Wäh⸗ 
rung ſtoßen, noch Erſchütterungen, die in dieſer 
Richtung von einer Reihe anderer Staaten 
kommen können, die wirtſchaftlich oft ſtärker 
find als wir. Die polniſche Bevölkerung hat 
durch die Teilnahme an der Anleihezeichnung 
den Ausdruck ihres vollen Vertrauens für dieſe 
Politik geliefert. Auf dieſes Vertrauen ant⸗ 
worte ich kategoriſch, daß nur eine ſolche Wäh⸗ 
rungspolitik weiterhin fortgeſetzt werden wird. 
Was die Verwendung der Anleihe betrifft, 


bürgerliche Gruppe der Katholiken von der 
Elſäſſiſchen Volkspartei trennte, die viel Ar⸗ 
beiterkreiſe und vor allem die breite Land⸗ 
bevölkerung und ſich als nationale 
Volkspartei der ſehr weit rechts ſtehenden 
Republikaniſchen Föderation anſchloß. Sie 
warf der Elſäſſiſchen Volkspartei vor, nicht 
regionaliſtiſche, ſondern autonomiſtiſche Poli- | 
tik zu treiben. Doch fah man die Partei wäh. 
rend der Gemeinderatswahlen auf nationaler 
Seite gegen den Autonomismus kämpfen. 
Die Elfäſſiſche Volkspartei fordert die r e- 
gionale Verwaltungsuatono mie, 
weil ohne ſie in dem ſtreng zentraliſierten 
Frankreich den Bedürfniſſen des Elſaſſes 


ber die Inveſtitionsanleihe 


lichen Plan gewiſſe Aenderungen erfahren, da 
damit gerechnet worden iſt, daß ein Teil der 
Anleihe von Kapitalbildungsinſtituten, wie 
z. B. den ſozialen Verſicherungsanſtalten, den 
Staatsbanken uſw., übernommen werden, die 
einen Teil ihres Vermögens der Inveſtitions⸗ 
anleihe zugute kommen laſſen ſollten. Da die 
Teilnahme dieſer Inſtitutionen ſich gegenwär⸗ 
tig als überflüſſig erweiſt, wird die Anleihe 
ausſchließlich für ſolche Inveſtitionen reſerviert, 
die vom Staat ausgeführt werden können und 
müſſen.“ 


In einer kurzen Ausſprache erklärte der Mi⸗ 
niſter, daß der Plan der Inveſtitionen, die mit 
Hilfe der Inveſtitionsanleihe ausgeführt wer⸗ 
den ſollen, unabhängig von dem normalen 
Programm der Inveſtitionsarbeiten ſei, das im 
Staatsbudget vorgeſehen iſt, und daß im Laufe 
dieſes Jahres ungefähr drei Viertel der An⸗ 
leiheeingänge verwertet werden ſollen. Der Reſt 
wird im Jahre 1936 Verwertung finden. 


Sejmſitzung am Donnerstag 


Warſchau, 3. Juni. Der Sejmmarſchall Swi⸗ 
talſki hat an alle Abgeordneten Zuſchriften 
gerichtet, in denen er ſie von der e 
der außerordentlichen Sejmtagung in Kennt» 
nis ſetzt und ihnen gleichzeitig mitteilt, daß 
er die erſte Vollſitzung des Sejms für Don- 
nerstag, den 6. Juni, um 4 Uhr nachmittags 
einberufen habe. 

Dieſe Sitzung, deren genaue Tagesord⸗ 
nung noch nicht bekannt iſt, wird vor allem 
dem Andenken des Marſchalls Pilſudfki ge- 
widmet ſein. Wahrſcheinlich wird die Kam⸗ 
mer zum Schluß der Sitzung alle drei Ge⸗ 
ſetzesprojekte betreffend die Wahlordnung 
dem Ausſchuß überweiſen. 

Die Trauerſitzung des Senats wird wahr: 
ſcheinlich ebenfalls in dieſer Woche, und 
zwar am Donnerstag im ſchluß an die 
Sejmſitzung, ſtattfinden. 

In politiſchen Kreiſen wird angenommen, 
daß die außerordentliche Parlamentstagung 
bis Ende Juni oder Anfang Juli dauern 
wind. Vollſitzungen werden nur wenige jtatt- 
finden, da die Hauptarbeit in den Ausſchüſſen 
geleiſtet werden wird. 


nicht genügend Rechnung getragen werden 
kann. ſchlägt für das geſamte nationale 
Gebiet die Schaffung eines Regionalrates 


vor, einer Körperſchaft, die ſich ausſchließlich 
mit Fragen von regionalem Intereſſe zu be⸗ 
faſſen hätte. Dieſem Regionalrat ſoll die Be⸗ 
ſchlußgewalt über die lokalen Geſetze zuſtehen, 
Entſcheidungen über religiöſe, Schul⸗ und 
Sprachenfragen. Außenpolitiſch tritt die El⸗ 
ſäſſiſche Volkspartei für die Locarnopolitik 
und für die Abrüſtung ein und ſieht die Miſ⸗ 
jion des katholiſchen Elſaſſes darin, zum 
Vfpß! ee Gegen⸗ 
ſätze das Seine beizutragen und die Ber- 
ſtändigung zwiſchen den Völkern zu fördern. 
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Der alte Caillaux packt ann 


Aufrechterhaltung der Währung — Für das Haushaltsgleichgewicht 
Caillaux will eine internationale Währungskonferenz 


Es wird an Diäten geſpart 


Warſchau, 3. Juni. In parlamentariſchen 
Kreiſen wird ee, e gemacht, 
daß durch die neue Wahlordnung erhebliche 
Erſparniſſe erzielt werden. Allein durch die 
Verringerung der Sejm- und Senatsmandate 
werden die Ausgaben für die Abgeordneten⸗ 
und Senatoren-Diäten um 2700000 Zloty 
kleiner. 


General Orlicz-᷑dreſzer 
ſpricht in Danzig 


Enthüllung einer polniſchen Gedenktafel — Der 
General anerkennt den deutſchen Charakter 
Danzigs 

PAT. meldet aus Danzig: Sonnabend 
fand die feierliche Enthüllung einer Gedenktafel 
am Gebäude des polniſchen Generalkonſulats in 
Danzig ſtatt. 

Die Eröffnungsanſprache hielt General Or⸗ 
licz-Dreſzer, der u. a. ausführte: „In dem 
Augenblick, da ich die von der polniſchen See⸗ 
und Kolonialliga geſtiftete Tafel in Empfang 
nehme, ſtellen wir feſt, 

daß wir als Hüter der polniſchen Meeres⸗ 

Idee heute hier ſtehen und immer ſtehen 

werden. 
Ich bin glücklich, daß die diesjährige Tagung 
der Liga in Danzig zuſtande gekommen iſt. Wir 
vergeſſen niemals die Worte des Kanzlers und 
Prieſters Karnkowſki, daß hier „neben dem 
Danziger Leuchtturm der Weg ins Reich“ führt. 
Polen braucht Danzig und wird es immer 
brauchen, 
und mit den Worten des Wojewoden Jan 
Sierakowſti aus dem Jahre 1570 jage ich: Dan⸗ 
zig hielt immer zu Polen, lonnte und kann 
ohne Polen nicht auskommen! 


Seine eigene uneingeſchränkte kulturelle 
und völkiſche Freiheit konnte noch immer 
und kann auch in Zukunft mit der wirt⸗ 
schaftlichen Entwicklung — die auf der Zu: 
ſammenarbeit mit Polen begründet ijt — 
in Einklang gebracht werden. 


Mit feſtem Fuß ſich auf die beiden Häfen der 
Oſtſeeküſte zu ſtützen, war immer das Ziel un⸗ 
ſerer großen Könige. Es iſt ihr uns hinter⸗ 
laſſener Auftrag. Custodia, maris_ est Portus 
Gedanium — jo lautete die Weiſung Stefan 
Batorys, die jetzt, nach Jahrhunderten, wieder⸗ 
erſtanden und durch Marſchall Pilſudſkis Befehl 
vom 28. November 1919 in die Tat umgeſetzt 
worden iſt. Die heutige Generation aber wird 
dieſen Befehl in Treue den kommenden Ge⸗ 
ſchlechtern übergeben.“ 

Der General brachte in Hoch auf den pol⸗ 
niſchen Staatspräſidenten aus, wobei die Staats⸗ 
hymne geſpielt wurde. Miniſter Papse ant⸗ 
wortete mit einer kurzen Anſprache, worauf das 


Orcheſter die „Erſte Brigade“ ſpielte. Die In⸗ 


ſchrift der Gedenktafel lautet: „Im 
Jahre der Trauer nach dem Tode des Führers 
des Volkes, Joſef Pilſudſti, auf deſſen Befehl 
die polniſche Flagge nach langer Unterbrechung 
wieder in der Oſtſee auftauchte, haben die Teil⸗ 
nehmer an der VI. Tagung der Meeres⸗ und 
Kolonialliga zur Erinnerung an den 15. Jahres⸗ 
tag der Wiedereroberung des polniſchen Zu⸗ 
gangs zum Meer dieſe Tafel eingemauert. Ge⸗ 
ſchehen am 1. Juni 1935, zur Zeit, da Profeſſor 
Moscicki Staatspräſident, Oberſt Stamet Mini- 
ſterpräſident und Miniſter Papée Generalkom⸗ 
miſſar der Polniſchen Republik in Danzig war.“ 
* 


An dieſer Rede erſcheint uns beſonders be⸗ 
merkenswert die Tatſache, daß General Orlicz⸗ 
Dreſzer anerkennt, daß Danzig ſtets deutſch ge⸗ 
weſen ijt. Es ijt erfreulich, daß damit den Les 
genden von dem „germaniſierten“ Danzig ein 
Ende bereitet worden iſt. j 4 


Nebernimmt Baldwin auch das Außenamt? 
Neue Vermutungen zur engliſchen Kabinettsumbildung 


London, 4. Juni. MacDonald wird am Frei- 
tag abend oder am Sonnabend morgen für die 
Pfingſtfeiertage nach ſeinem ſchottiſchen Hei⸗ 
matſtädtchen Loſſiemouth reiſen, nachdem er ſein 
Amt als Miniſterpräſident an Baldwin abge⸗ 
geben haben wird. „Daily Herald“ zufolge ſoll 
jetzt in politiſchen Kreiſen auch die Möglichkeit 
erörtert werden, daß 

Baldwin neben dem Amt des Miniſter⸗ 
pröfidenten auch das Amt des Außenmini⸗ 
ſters übernehmen werde. In dieſem Falle 
mürde Eden Lordſiegelbewahrer mit bejon: 
derer Verantwortlichteit für die außen⸗ 
politiſchen Arbeiten bleiben. 


Ribbentrop 
bei Simon und Mac Donald 


Sir Simon nimmt an den Flotten⸗ 
beſprechungen nicht teil 


London, 3. Juni. Der Führer der deutſchen 

Flottenabordnung, a. o. Botſchafter von Rib⸗ 
bentrop, wurde am Montag nachmittag 

im Unterhaus von Außenminiſter Sir John 
Simon begrüßt. Anſchließend ſtattete der 
Botſchafter dem Miniſterpräſidenten M ac- 
Donald einen formellen Beſuch ab. Nach 
Beendigung der Unterredung begab er ſich in 
das Gebäude der Admiralität, wo er eine erſte 
Begegnung mit dem Staatsſekretär des Marine⸗ 
amtes hatte. 

Die am Dienstag vormittag um 10 Uhr be⸗ 
ginnenden deutſch-engliſchen Flottenbeſprechun⸗ 
gen werden durch den Staatsſekretär des eng⸗ 
liſchen Außenamtes Sir Simon formell eröff⸗ 
net werden, doch wird Sir John Simon an 
den eigentlichen Beſprechungen der Flotten⸗ 
ſachverſtändigen nicht teilnehmen. 


Geburtstagsparade 
fur den König von England 


London, 3. Juni. Aus Anlaß des 70. Geburts: 
tags des Königs fand auf dem zwiſchen dem 
St. James-Park und dem Regierungsviertel ge⸗ 
legenen Paradeplatz der Garde⸗Kavallerie am 
Vormittag eine große Flaggenparade ſtatt, die 
der rieſigen Zuſchauermenge ein überaus farben⸗ 
prächtiges Bild bot. Die Parade wurde vom 
König abgenommen, in deſſen Begleitung ſich 
ſeine vier Söhne befanden. 

Dem König, der vor wenigen Wochen bekannt⸗ 
lich fein 25jähriges Regierungsjubiläum feiern 
konnte, gingen aus allen Teilen der Welt 
Glückwunſchtelegramme zu. 


Sir Hoare über das Erdbeben 


London, 3. Juni. Der Staatsſekretär für Fn- 
dien, Sir Samuel Hoare, machte am Montag 
im Unterhaus Mitteilungen über das große, 
von uns an anderer Stelle gemeldete Erdbeben 
in Nordweſtindien, die im weſentlichen die be⸗ 
reits bekannten Meldungen über den unge⸗ 
heuren Umfang der Kataſtrophe beſtätigen. Die 
Behörden ſeien Herr der Lage. Da aber 

nahezu ſämtliche Poliziſten getötet 
worden ſeien, ſei die Entſendung militäriſcher 
Hilfe notwendig geworden. olange keine 
Seuche ausbreche, würden die Aufräumungs⸗ 
arbeiten fortgeſetzt. Der Vizekönig habe in 
einem Aufruf an die Bevölkerung um materielle 
Hilfe und Unterſtützung gebeten. 5 


In einem in Simla ausgegebenen amtlichen 
Vericht wird über die Lage im Erdbebengebiet 
von Britiſch⸗Beludſchiſtan gejagt: Das geſamte 
Stadtgebiet von Quetta iſt zerſtört. Es wird 
ſofort militäriſch abgeriegelt, um den Ausbruch 
von Seuchen zu verhindern. ! 


Unter den Trümmern der Stadt liegen noch 
ſchätzungsweiſe 20 000 Leichen. 


Von den etwa 40 000 Indern, die das Erdbeben 
überlebt haben, ſind rund 4000 verletzt. Der 
größte Schaden wurde in dem Teil der Stadt 
angerichtet, in dem die britiſchen Luftſtreitkräfte 
untergebracht waren. Von den 27 Militärflug⸗ 
zeugen find zurzeit nur noch 6 verwendbar. Aut 
dem in der Nähe der Stadt befindlichen Renn⸗ 
platz iſt ein großes Flüchtlingslager errichtet 


worden. 
— — 


Muſſolinis gule Regie 


Ein neuer Zwiſchenfall an der italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Grenze 


Rom, 3. Juni. Im Grenzgebiet zwiſchen Ita⸗ 
lieniſch-Somaliland und Abeſſinien hat fh ein 
neuer Zwiſchenfall ereignet. An zuſtändiger 
italieniſcher Stelle fehlen zwar noch nähere Ein⸗ 
zelheiten, doch wird verſichert, daß es ſich um 
einen ziemlich ernſten Zwiſchenfall handle, 
wenngleich er nicht das Ausmaß des Zuſammen⸗ 
ſtoßes in Ual⸗Aal vom Dezember vorigen Jahres 
haben dürfte. Sobald nähere Einzelheiten be⸗ 
kannt find, wird eine amtliche Mitteilung aus- 
gegeben werden. In italieniſchen politiſchen 
Kreiſen gibt man der meing Ausdruck, daß 
der neue Zwiſchenfall einen ſeltſamen Auftakt 
u den am nächſten Donnerstag in Mailand 
eginnenden Arbeiten des italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Schiedsausſchuſſes gibt. 


Gömbös und Eckhardt 
vertragen ſich wieder 


Budapeſt, 3. Juni. Der perſönliche Konflikt 
zwiſchen dem Führer der e 
Tibor Eckhardt, und Miniſterpräſident Gömbös 
iſt heute in aller Form beigelegt worden. Tibor 
Eckhardt hatte dem Miniſterpräſidenten Gömbös 
auf Grund beſtimmter Mitteilungen des Grafen 
Bethlen eine Forderung zugehen laſſen. Die 
Sekundanten der beiden Parteien trafen heute 
im Miniſterpräſidium zu einer it zu⸗ 
ſammen, in deren Verlauf es, wie die Abend⸗ 
blätter berichten, gelang, eine endgültige und 
freundſchaftliche Erledigung des Zwiſchenfalls 


zu erreichen. ; 
—— 


„Tag der deutſchen Technik“ 
in Breslau 


Breslau, 4. Juni. Der Tag der deutſchen 
Technik, das große Treffen der deutſchen Inge⸗ 
nieure, in Breslau hat am Dienstag mit einer 
Arbeitstagung begonnen. Ueber 2500 Fachleute 
aus allen Teilen Deutſchlands nehmen an der 
Fachtagung teil. In engſter Gemeinſchaft mit 
dem „Tag der deutſchen Technik“ hält der Ver⸗ 
ein itſcher Ingenieure ſeine 73. Hauptver⸗ 
ſammlung ab. Die Techniſche Hochſchule Breslau 
verbindet mit ihm die Feier ihres 25jährigen 
Beſtehens. Da die Tagung eine Veranſtaltung 
der geſamten deutſchen Technik fein foil, um- 
faßt der Rahmen ein außerordentlich vielgeſtal⸗ 
tiges Gebiet techniſchen Fachwiſens G. 


Paris, 3. Juni. Finanzminiſter Caillauz 
hat am Montag vormittag das Finanzminiſte⸗ 
rium von ſeinem Vorgänger Germain⸗ 
Martin übernommen. Als erſte Maßnahme 
hat der neue Finanzminiſter einen Ausſchuß 
zur Reform des Finanzmarktes eingeſetzt, der 
aus vier Mitgliedern, darunter dem Syndikus 
der Wechſelmakler und dem Vorſitzenden des 
Verbandes der zur Wertpapierbörſe zugelaſſe⸗ 
nen Bankiers, beſteht. Der Ausſchuß ſoll die 
Bedingungen für die Gründung einer Art 
Bankierkammer ausarbeiten, die bereits ſehr 
bald erfolgen ſoll. Die Bankierkammer ſoll die 
Oberaufſicht über ſämtliche zum Börſenhandel 
zugelaſſenen und zuzulaſſenden Wertpapiere 
ausüben. Sie wird alle erforderlichen Nach⸗ 
forſchungen anſtellen. Wer außerhalb der 
Bankierkammer irgendwelche Wertpapiere aus⸗ 
zugeben verſucht, ſoll ſtrenge Strafen zu ge⸗ 
wärtigen haben. 


Ferner ift die Einſetzung eines Kammeraus⸗ 
ſchuſſes beabſichtigt, der 
Ausgabebeſchränkungen und Einſparungen 
am Haushalt 
prüfen und vorſchlagen ſoll. Dieſer Ausſchuß 
ſoll mit dem Generalſtaatsanwalt am Rech⸗ 
nungshof zuſammenarbeiten. N 


Finanzminiſter Caillaux hatte am Montag 
eine 
Unterredung mit Miniſterpräſident 
Bouiſſon 
über den finanziellen Teil der Regierungserklä⸗ 
rung, in dem die Notwendigkeit der reſtloſen 
Aufrechterhaltung des Währungsſtandes und 
der ſchleunigen Herſtellung des Gleichgewichte 
zwiſchen Ausgaben und Einnahmen betont mer: 
den jol, Caillaux will den Frank verteidigen 
und die Finanzlage Frankreichs beſſern, auch 
im Hinblick auf die internationale Währungs⸗ 
lage. Er will ſich bemühen, durch einen Ver⸗ 
iuh der allgemeinen Eingliederung (allignes 
ment) der Währungen eine größere finanzielle 
Stabilität zu verwirklichen. 
In politiſchen Kreiſen bezeichnet man 
Caillaux bereits als den geeigneten Mann, 
der in dieſem Sinne die Initiative zu 
einer internationalen Währungs konferenz 
ergreifen könnte. 


Eine Erklärung, die der Finanzminiſter der 
„L' Information“ zur Verfügung geſtellt hat, 
beſtätigt dieſe Annahme. Caillaux ſagte: „Die 
Wiederbelebung des Austauſches ſteht im Bor’ 
dergrund meiner Bemühungen. Sie wird be⸗ 
trächtlich verlangſamt werden, wenn die ande 
ren Währungen, außer der franzöſiſchen, dem 


nächſt den Gegenſtand einer gemeinſam beſch 


jenen Stabilifierung abgeben können.“ 


Ein Gegner 
der Währungsangleichung 

Paris, 4. Juni. Während Finanzminiſter 
Caillaug am Montag in feiner 
mit dem Miniſterpräſidenten erklärt hat, et 
werde ſich bemühen, eine allgemeine 

Angleichung der hrungen 

zu erzielen — eine Bemerkung, die in Pario 
mentskreſſen wegen ihrer Unklarheit eine go 
wiſſe Beunruhigung ausgelöſt hat — nahm der 
frühere Inſpektor der Finanzen, Giscarde 
d Eſtaigne, in Marſeille Gelegenheit, 
Kaufleuten und Induſtriellen gegen eine fohe 
Angleichung zu ſprechen. Die r 
mente, mie fie vorher Großbritannien und 
Vereinigten Staaten gemacht hätten, jo er 
er, könnten den Anſchein erwecken. daß die 
wertung ein wirkſames Mittel gegen wirtſ 
liche Schwierigkeiten ſei. Dieſe rungsaben ; 
teuer hätten im allgemeinen die Lage nur ver; 
ſchlimmert. Wenn die Vereinigten taaten 
Großbritannien ihre Währungen um 
10 vom Hundert abgewertet hätten. fo dart 
man nicht vergeſſen, daß Frankreich als 
des Kriege⸗ ee feines Währu 
gehaltes um 80 Prozent vorgenommen 
Man dürfe derartige Währungsopfer nicht zur 
Regel machen, da ſich das Konto der Abwertung 
sur freigern würde, ohne Abhilfe zu bringen. 


Streik in der Bariſer Staatsdruckerei 


Paris, 4. Juni. Nachdem die Belegſchaft der 
Staatsdruckerei am Montag vormittag weiter 
im paſſiven Streit verharrte, das heißt an den 
Arbeitsplätzen erſchien, aber keinen 
tat, hat Finanzminiſter Caillaux in der 


pauſe die Tore der Druckerei ſchließen laſfen. 
Die 1200 Arbeiter veranſtalteten am Nachmittag 


auf der Arbeitsbörſe eine Kundgebu auf der 
beſchloſſen wurde, den Streik fortzu , um 
die Zurücknahme der 8 des 

lohns um 20 Centimes (3,3 Pfennig) zu ew 
zwingen. 


Vereidigung 


der neuen tſchechoſlowakiſchen Regierung | 


Prag, 3. Juni. Der Präſident der Republit 
hat die Liſte der Mitglieder der neuen Regie- 
rung gemäß dem Vorſchlage des Vorſitzenden 
der Regierung Malypetr genehmigt. Am Diens⸗ 
tag nachmittag wird er von den Mitgliedern 
der neuen Regierung den vorgeſchriebenen Eid 
entgegennehmen. 

Die Bemühungen Malypetrs, in die neue 
Regierungsmehrheit auch die ſlowakiſchen Auto- 
nomiſten und die deutſchen Chriſtlichſozialen ein⸗ 
zubauen, find geſcheitert. Hlinka hat es abge- 
lehnt, in die Regierung einzutreten, benor nicht 
die Vorausſetzungen für die Erfüllung feiner 
Autonomieforderungen geſchaffen werden. 


die Abſage der Chriſtlich⸗Sozialen 


Die deutſchen ee ART: haben durch 
ihren Vorſitzenden, Senator Hilgen rainer, 
die n des Regierungschefs, in das 
Kabinett einzutreten, mit einem Brief beant⸗ 
wortet, in dem ihr Standpunkt wie dhe be⸗ 
ründet wird: „Die deutſche nit oziale 
olfspartei ſteht auf dem Standpunkt, daß 
nationale Bebensjragen des geſamten 

} Sudetendeutſchtums, 
wie es die eien e deutſcher Par- 
teien iſt, nur im gegenſeitigen Einvernehmen 
deutſcher Parteien entſchieden werden ſollten. 
In dieſem Sinne hat die Partei vor der Frage 
der . mit der Sudetendeut⸗ 
ſchen Partei und dem Bund der Landwirte 
Rückſprachen gepflogen. Dabei ift fie zu der 
Ueberzeugung rk daß gegenwärtig die 
Vorausſetungen noch nicht gegeben find, von 
denen deutſche Parteien bei der Mitarbeit in 
der Regierung und Mehrheit die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte der Deutſchen im Staate er⸗ 
folgreicher durchſetzen könnten, als es bisher bei 
neunjähriger egierungsbeteiligung deutſcher 
Parteien der Fall war. 

Daher muß die Partei erſuchen, bei der Bil⸗ 
dung der neuen Regierung und Mehrheit von 
ihr gegenwärtig abzuſehen. Die Vertreter der 
Partei in den geſetzgebenden Körperſchaften 
werden ſtets bereit ſein, die Regierung insbe⸗ 
ſondere bei öffentlichen Maßnahmen zu unter⸗ 
ſtützen, die geeignet erſcheinen, die Lage ihres 
nationalen und wirtſchaftlich ſchwer geprüften 
deutſchen Volkes zu erleichtern. 

Im übrigen werden is den Kampf für die 
Verwirklichung der verfaſſungsmäßigen Gleich⸗ 
berechtigung der Deutſchen im Staate mit allen 
geſetzlichen Mitteln weiterführen.“ i 


Die nene alte Regierung 


Im neuen Kabinett Malypetr wird Dr. Be⸗ 
neſch, wie von vornherein feſtſtand, das 
aße lehrte beßollen innehaben. 

Ihre Reſſorts behalten weiter: 

sol (tſchechiſche Agrarier); 

iſenbahnminiſter Bechynie (tſchechiſche So- 
zialdemokraten); 2 75 h 
Finanzminiſter Dr. Trapet (Fachminiſter); 
Schulminiſter Kromer ( achminiſter); 


e Sromet (ttſchechaſcher 

tleritaler); a 
Ackerbauminiſter 9 Agrarier) 
und Poſtminiſter — iſche Ratio 


nalſozialiſten). 


Als Vertreter der tſchechiſchen W r l 
übernimmt Abg. Najnam das f 


Tium. 
Der bisherige Kriegsminiſter Bradac 


ische 
chiſche Agrarier] tritt zurück und wird die Fer 


tion eines Porſitzenden des Ab: 2 
übernehmen. An feine Stelle tritt Abg. Madrit 


EHE Agrarier), der zum erften Male ein 


ortefeuille übernimmt. i 

Der Vertreter der deutſchen ee Sr 
erh. bisher Minifter p öffentliche 

td die Zeitung ejunbheitsminifberämms 
übernehmen, während ber bisherige 
heitsminiſter Spina (deutſche 
ei ohne Portefeuille ernannt 
wird. 


Der bisherige Handelsminister Doſtalek (tſche “ 

chiſche he) erhält das A arrasar e nat j 
n die me der Sozialverwaltung tritt der 

tſchechiſche Sozialdemokrat Srba, der in 
ren : egierun SE Ar t 
gemejen t bi 
Breiter ee eee kred 
aus der Regierung aus. 


Zerfall des Bundes der Landwirte 


Die Landjugend, in der die 1 
5 
Jungbauernſchaft mmen war, hat 
nunmehr vom Bund der f.a — dem fe 
bisher angeſchloſſen wax, I Ein 
ſchluß an die detendeutſche ttei 
nicht vollzogen. Die Landjugend hat ſich 


mehr als eine Organiſation erklärt, die 
Verbindung mit politi fen Parteien a t. 


Auch der Austritt 
lichkeiten aus dem Bunde der 
iſt noch ma zum Stillſtand gekommen. So at 
jekt Dr. Mittig. der langjährige Privatjetretät 
iniiter. Spinas, einer feiner engiten mit 
arbeiter, feinen Austritt bekanntgegeben un 
modifiziert dies ausdrücklich mit dem Hinwei? 
artat dak der e ron ne 
Partei in das neue Kabinett Ma 


dieſem Entſchluß veranlaßt habe. 


Deutſche Schauſpielkunſt 
in Buenos Aires 


Buenos Aires, 4, Juni. Die in Südamerike 
weilende deutſche Gruppe deutſcher Schauſpielet 
führte in Buenos Aires erſtmalig das bekannte 
deutſche Frontſoldatenſtück „Die endloſe Straße 
auf. Der Vorſtellung wohnten auch der ar enti 
niſche Kriegsminiſter General Rodriguez un mi 
dem deutſchen Geſandten an der Spitze ein gre⸗ 
ßer Teil der deutſchen Kolonie bei. Die Auf 
führung hinterließ einen tiefen Eindruck, er 
ſowohl von dem Stück wie durch das gute Spie 
hervorgerufen wurde. 
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Polener Tageblatt _ 


Litauen, Polen, Deutſchland 
Außenminiſter Lozoraitis über die litauiſche Politik 


„Der litauiſche Außenminiſter Lozoraitis 
hielt vor dem Offiziersverband in Anweſenheit 
er Regierungsmitglieder in Kowno einen 
außenpslitiſchen Vortrag. Dabei kam er auch 


die deutſch⸗litauiſchen Beziehungen 

au ſprechen. Er behauptete, Litauen habe 
ſtets große Anſtrengungen zur Herbeiführung 
Zutnachbarlicher Beziehungen gemacht. An dem 
egebnistofen en treffe Litauen nicht die 
chuld. Deutſchlands Ablehnung, mit Litauen 
Gutiſche Verträge zu ſchließen, ſei ohne jeden 
rund, und die diesbezüglichen Vorwürfe zwän⸗ 
gen ihn zu folgender Erklärung: 

Litauen erfülle in ſeiner Eigenſchaft als 
Ritglied des Völkerbundes alle internationalen 
erpflichtungen. Von dieſer Seite feien Qi- 
in keinerlei Vorwürfe gemacht worden, daß 
S ſeine Verträge nicht einhalte. Andere jeien 
ur derartige Vorwürfe nicht zuſtüändig. Wenn 
eutſchland erkläre, die Rechte von 140 000 
unten im Memelgebiet wahrnehmen zu 
Vollen, ſo müſſe demgegenüber auf die deutſchen 
eolkszählungen von 1905 und 1925 hingewie⸗ 
N werden wo nur von 60 000 Deutſchen die 
Br fei. Die Rechte der Deutſchen im Memel- 
in et feien durch den deutſch⸗litauiſchen Ver⸗ 
ſchilß en 1928 und durch das Memelſtatut ge⸗ 


Litauen halte die Memelkonvention ein (2) 
= habe nicht die Abſicht, Abänderungen durch 
anfeitige Maßnahmen vorzunehmen. Litauen 

t nach wie vor bereit, für feine Handlungen 
10 nor den zuſtändigen internationalen In⸗ 
Zivil zu verantworten. Anter den heutigen 

iviliſationsbedingungen biete der Völkerbund 


die einzige Möglichkeit 
Meinungsverſchiedenheiten. Litauen bekämpft 
nicht das Deutſchtum im Memelgebiet, ſondern 
die ſtaatsfeindlichen Umtriebe, und zwar auch 
nur mit geſetzlichen Mitteln. 

Deutſchland habe gegen Litauen die ſtärk⸗ 

ſten Druckmittel in wirtſchaftlicher, politi⸗ 

ſcher und moraliſcher Beziehung angewandt. 
Der Handel ſei auf ein Minimum gereten 
worden. Es richte unberechtigterweiſe feine 
ganze Propaganda durch Rundfunk, Preſſe und 
dgl. gegen Litauen. Dies ſei aber überflüſſig. 
Denn Litauen ſei bereit, jeden Spruch einer zu⸗ 
ſtändigen internationalen Inſtanz zu erfüllen, 
wie auch ein ſolcher Spruch ausfallen möge. Die 
deutſchen Vorwürfe müſſe er allgemein ableh⸗ 
nen. Immerhin enthielten die nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Grundſätze auch Grundſätze, die von 
jedem Anhänger des Friedens gebilligt werden 
müßten. Lozoraitis zitierte eine Reihe von 
Sätzen aus den 13 Punkten des Führers und 
Reichskanzlers. Sie enthielten die ſelbſtver⸗ 
ſtändlichen Vorausſetzungen für eine gutnach⸗ 
barliche Beziehungen nicht nur für Litauen und 
Deutſchland, b i für ganz Europa. 

Zum Schluß ging Lozoraitis auf 

die litauiſch⸗polniſchen Beziehungen 

über und erklärte, Litauen wolle auch mit die⸗ 
ſem Nachbar gute Beziehungen. Er bedauerte, 
daß es Marſchall Pilfudſti zu ſeinen Lebzeiten 
nicht gelungen ſei, die 3 zwiſchen 
beiden Ländern zu regeln. Litauen vertrete 
nach wie vor den Standpunkt, daß weiter nach 
Mitteln und Wegen für eine Normaliſierung 
wia engen mit Polen geſucht werden 
müſſe. 


zur Beilegung von 


Rekordſahrt der „Normandie“ 


Paris, 4. Juni. Der neue franzöſiſche Per- 
lonendampfer „Normandie“ hat auf jei- 
50 Jungfernreiſe nach New Vork eine Re- 
ordfahrt gemacht. Für die Ueberſahrt von 

gland bis zur Hudſonbucht wurden 
wage, 2 Stunden, 14 Minuten benötigt, 
ührend der von der „Bremen“ gehaltene 
ekord 4 Tage, 14 Stunden, 27 Minuten 
stug. Die „Normandie“ hat eine Durch- 
chnittsgeſchwindigkeit von 55,55 
Nofen erreicht. 


Der Derpflegungskommifjar 


der „Normandie“ 
Was die ſchwimmende Stadt verzehrt 
1 entnehmen dem „Service d' Informa⸗ 


ede Hausfrau hat Einkaufsſorgen, zumal i 
vieler seen eit. Aber Sernin bes tues 115 
das 5 ormandie“ heißt und 3300 Men⸗ 
chen vier Tage lang auf ER e beherbergt 
€ rd keine Hausfrau au 

ente un en Herrn Pilar 
ungskommiſſar des grö Schiffes 

5 Be nor 9. 5 ia AEN SEAN 
Herr Villar hat 450 Reijen über den Atlantik 
hinter fih, davon 100 auf dem Schiffsrieſen „Sle 
e France“ —, aber die „Normandie“ ift eine 
paniere auf dem Ozean, für die es teinen 
diabſtab gibt ... Was hat der Kommiſſar für 
& erſte Ueberfahrt einkaufen müſſen? — 70.000 
Minh 16 000 Kilogr. Fleiſch, 7000 Hühner und 
ſche dbret, 24 000 Liter Wein, dazu fait 7000 Fla⸗ 
n alter Jahrgänge und Champagner, die bez 


| 


N Kilogr. Brot zu backen? Aber mit 
dem Einkauf der beſten Lebensmittel iſt erſt der 
erſte Schritt getan. Sie müſſen auch friſch ge⸗ 
halten werden. Dafür ſorgen die elektriſchen 
Kühlkammern, in denen die Temperatur auch 
nicht um einen Grad die genau feſtgeſetzte über⸗ 
oder unterſchreiten darf. Und in jeder dieſer 
Kammern iſt die Temperatur verſchieden von 
der der andern .. 0 


Jede Frucht iſt einzeln in eine gepolſterte 
Höhlung der Aufiakplatten gelegt, damit fie vor 
Erſchütterungen geſchützt bleibt. Dies ſind Sor⸗ 
gen, die man zu Haus nicht kennt. Um die lu⸗ 
ulliſchen Ma 
zu bereiten, hantieren in der 60 Meter langen 
und 33 Meter breiten Küche an den 17 langen 
elektriſchen Herden 


187 Köche und ihre Gehilſen. 


Dieſe Brigade, unter dem Oberbefehl des Mei⸗ 
ſters Magrin von der „Ile de France“, iſt in 
Kompanien eingeteilt, von denen ſich * nur 
einer Spezialität widmet: Sauciers und Entre⸗ 
mettiers, Poiſſonniers und Rotiſſeurs, Glaciers 
und Confiſeurs 


Die Berichterſtatter all der großen internatio⸗ 
nalen Zeitungen, die an der Probefahrt der 
„Normandie“ teilgenommen haben, ſind voll des 
Lobes über die ee unktionierende Küche. 

err Villar und Herr 7 machen ihre 

ache alſo offenbar recht gut. 


Anſchlag auf den Staatspräſidenten von uruguay 


Der Präſident leicht verletzt 


Montevideo, 3. Juni. Auf den Präſidenten 
Ann Uruguay Terra, wurde am hide ein 
ele verübt, als er einer Rennveranſtaltung 
si hren des in der den enden Hauptſtadt 
beilenden braſilianiſchen Präſidenten Vargas 
bend Terra kam mit einer Beinverletzung 


er Täter, Bernardo Garcia, ein Anhänger 


unabhängigen Nationaliſten⸗Partei, näherte 
ſich dem Präſidenten, als dieſer Dr. Vargas zu 
nem Büfett begleitete, und feuerte aus un⸗ 
gittelbarer Nähe mit einem. Revolver einen 
Fchuß auf ihn ab. Terra ſtürzte ſich [ofort auf 
en Täter und riß ihm die Waffe aus der Hand. 
porcia verſuchte zu fliehen, wurde aber von 
er Menge feſtgehalten und mißhandelt. Nach 
Be verſuchte er Selbſtmord zu 
erüben, wobei er ſich verwundete. 
Die Verletzung des Präſidenten erwies ſich 
ab ungefährlich, und er konnte am Sonntag 
end einem Feſteſſen zu Ehren des brafiliani- 
en Präſidenten beiwohnen. 
Montevideo, 3, Juni. In Montevideo herrſcht 
angeſichts des Anſchlages auf Staatspräſident 
Be größte Erregung. Jetzt werden Einzel 
eiten über den Verlauf des Anſchlages bekannt. 
bier in Montevideo zum Staatsbeſuch weilende 
raſtlianiſche Präſident Vargas befand ſich nur 
wenige Schritte hinter Terra, als dieſer von der 
Kugel getroffen wurde. Präſident Vargas kam 
inmitten der erregten Menge zu Fall, konnte 
ſich aber ſofort wieder erheben und ji zu dem 
verletzten uruguayiſchen Präſidenten durchdrän⸗ 
gen. Er begleitete Terra in ein Sanatorium, 
wo die Kugel entfernt wurde. Die Verwundung 
ſich glücklicherweiſe als jo leicht herausge⸗ 
ſtellt, daß Terra am Abend bereits wieder an 
einem ihm zu Ehren von Vargas gegebenen 
ankett auf dem Schlachtſchiff „Sao Paolo“ 
teilnehmen konnte. 
Im Laufe des Sonntags ſind im Zuſammen⸗ 


hang mit dem Attentat bereits verſchiedene Ber: 
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haftungen erfolgt. Der Täter iſt ein 60 Jahre 
alter Doktor der Rechte und ein eingeſchwore⸗ 
ner Feind Terras. Er wurde bei ſeiner Feſt⸗ 
nahme durch einen Säbelhieb eines Poliziſten 
verwundet. 


China nimmt 
Japans Forderungen an 


Aus perina wird gemeldet: Die von den 
apaniſchen Militärbehörden an die chineſiſche 
nn, . 14 Forderungen, die ſich 
auptſächlich auf die Schaffung einer neutralen 
one ſüdlich der ra auer im Gebiet von 
ientſin beziehen, find, wie verlautet, von 

China bedingungslos angenommen worden. 


Die chineſiſchen Behörden betonen im Zuſam⸗ 
menhang hiermit, daß ſie zwar die Berechtigung 
des a Mltimatums nicht anerkennen 
könnten, daß ihnen aber unter den obwaltenden 
Umſtänden keine andere Wahl bleibe, als ſich 
den japaniſchen Forderungen zu fügen. 


Aus Tokio wird gemeldet: Der japaniſche 
Miniſterpräſident Okada berichtete am Freitag 
dem Kaiſer über die Lage in Nordching ſowie 
über die grundſätzliche Haltung der Regierun 
gu chineſiſchen Frage. Der Miniſterpräſiden 

atte ſich ſelbſt durch den Vizekriegsminiſter 


Hashimoto über die Vorfälle in Nordchina und 
laſſen die Haltung der Armee unterrichten 


Gleichzeitig unterrichtete Außenminiſter Hi- 
rota die führenden Armeeſtellen über feine 
Aussprache mit dem chineſiſchen Botſchafter 
Tſiang, der ſich bekanntlich für eine Löſung der 
Streitfrage auf diplomatiſchem Wege einſetzt. 
Die Armeeſtellen erklären jedoch, daß otat cht 
der Sachlage eine Erledigung nur durch beider⸗ 
no militäriſche Stellen in Frage kommen 
önne. ) 


Ijeiten und eee 
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SGtuß des Stahlhelms 
an die Wehrmacht 


Der Bundesführer des NS⸗Deutſchen Front- 
kämpferbundes (Stahlhelm), Reichsarbeits⸗ 
miniſter Franz Seldte, richtet in dem Bun⸗ 
desorgan einen „Gruß an die Wehrmacht“, wo⸗ 
bei er u. a. ſagt: 


„Kameraden der jungen Wehrmacht! An den 
frühlingsfrohen Straßen, die Ihr heute a end 
zieht, liegen 221 Kameraden des Stahlhelms, 
die dafür gefallen find, damit Deutſchlands 
Wehr wieder marſchieren kann. Das Blut von 
3000 Kameraden von uns floß, damit das Heer 
der allgemeinen Wehrpflicht auferſtehen konnte. 
Und ſo wie wir, ſo ließen auch die Kämpfer 
Adolf Hitlers viele Hunderte ihrer Beſten lie⸗ 
gen, um die Zukunft zu gewinnen. Zehntauſende 
gingen in die Gefängniſſe oder nahmen 8 1 
Interdrückungen auf fih. „Auf den Opfern und 
den Waffen beruht der Sieg“, ſo bekannten wir 
und handelten ge mmer aber ſtand vor 
uns als mahnende Verpflichtung 


das Erbe der zwei Millionen Kameraden, 


die fern im Weiten und Often eine heimliche 
Grenze mit ihren Gräbern bilden. Fünfzehn 
Jahre lang kämpften wir gegen einen undeut⸗ 
ſchen Staat, für die deutſchen Hoheitsrechte und 
für ein deutſches Volk gegen alle Zerſtörungs⸗ 
verſuche von innen und außen, für eine ſtarke 
deutſche Wehr. Mit uns hielt die Reichswehr 
die Wacht. Wir können Euch, Ihr jungen 
Waffenträger, kein beſſeres Wort ſagen als das 
tiefſte und verpflichtendſte Wort der Front, das 
Wort: Kamerad. Wir find und bleiben Kame- 
raden, heute, morgen und überall dort, wo das 
Vaterland uns hinſtellt. Frontheil Hitler, Ihr 
Kameraden der Wehrmacht!“ 


Eine Führerſchule 
der deutſchen Kerzteſchaft 


Die erſte Führerſchule der deutſchen Aerzte⸗ 
ſchaft wurde am Sonnabendmittag in Alt⸗Rehſe 
bei Neuſtrelitz (Mecklenburg) mit einem 
eſtlichen Staatsakt durch den Stellvertreter des 

ührers, Rudolf Heß, feierlich eröffnet. Die 

undgebung geſtaltete ſich zu einem machtvollen 
Bekenntnis zum verantwortungsbewußten deut⸗ 
ſchen Aerzteführertum und zum unbedingten 
Einſatz der Medizin im Dienſte von Volk und 
Staat. ` 


„Kladderadatſch“ beſchlagnahmt 


Wegen einer Karilatur Muſſolinis 


Die am 2. Juni 1935 erſcheinende Ausgabe 
des „Kladderadatſch“ wurde auf Veranlaſſun 
des Reichsminiſters für e un 


Propaganda beſchlagnahmt, weil ſie eine Kari⸗ 


Miniſterpräſidenten 
die guet ijt, die Ber 
und Italien zu 


katur des italieniſchen 

Muſſolini enthält, 

enen zwiſchen Deutſchlan 
ren. 
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Spaniſche Marxiſten 
gegen Monarchiſten 
Madrid, 3. Juni. In Novaya bei Saragoſſo 
fand am * eine monarchiſtiſche Kund⸗ 
gebung ſtatt, bei der u. a. auch der Führer der 
paniſchen Erneuerungsbewegung Goicocher 
prach. Nach Beendigung der Verſammlung 
grober Weiße per: daß Nee in 
grober i eleidigt, ſo die Polizei ein⸗ 
chreiten mußte und, AR fie auf Widerſtand 
daß, von der Waffe Gebrauch machen mußte. 
abei wurde ein Marxiſt getötet und 5 ſchwer 
verletzt. Darauf überfielen die Marxiſten aus 
Rache einen monarchiſtiſch eingeſtellten Hau 
verwalter und ermordeten deſſen Sohn. 


Aufftand im Irak 


Zwei Scheichs zum Tode verurteilt 


dad, 3. Juni. wei arabij Scheichs, 
die als Rädelsführer eines Aufſtandes im Ru- 
maita⸗Bezirk betrachtet werden, ſind durch ein 
Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden. 
Eine Anzahl von Aufſtändiſchen wurde zu lan⸗ 
gen Gefängnisſtrafen verurteilt. i 
Die Stadt Suqueſh⸗Schuyukh am mittleren 
Euphrat ergab ſich am Sonntag, nachdem die 
Aufſtändiſchen von Bombengeſchwadern der Re⸗ 
Jierungstruppen mit Bomben belegt worden 
waren. Im Gebiet des Hammar⸗Sees ſind die 
Operationen der Irakarmee gegen die Aufſtän⸗ 
diſchen noch im Songs; Die aufſtändiſchen 
Stämme haben die Uferdämme des Euphrat 
durchſtochen, ſo daß weite Gebiete des Wüſten⸗ 
landes in rieſige Waſſerflächen verwandelt wor⸗ 
den ſind. - 


Das wird aus Nita? 


Teilweiſe freiwillige Fortführung der 
Beſtimmungen 

New Pork, im Juni. Die führenden Blätter 
im Lande begrüßen ebenſo wie die New⸗Vorker 
Zeitungen das Ende der ragte 

Soweit ſich bisher die unmittelbaren Fol 
des Nira⸗Endes überſehen laſſen, werden die 
Beſchränkungen der Arbeitszeit und die Lohn⸗ 
feſtſetzungen freiwillig fortgeſetzt oder durch 
einzelſtaatliche Geſetzgebung geſichert. Dagegen 
wird das Nachgeben der Preise wenigſtens bei 
einigen Industriezweigen, erwartet. Die Ke 
retten- und Spirituoſenpreiſe find bereits ge enkt 


worden. $ i 

Ein Mitte Juni zu befürchtender Maſſenſtreit 
von 450 000 Arbeitern im Kohlenbergbar 
ſcheint weniger eine Folge der Beendigung dei 
Nirageſetze zu ſein als der in letzter Zeit in- 
folge der Beſſerung der Wirtſchaftslage zuneh⸗ 
denden Streikluſt. x . p 

Merkwürdigerweiſe ergriff die Beſtürzung 
über die plötzliche Aufhebung der Nirageſetze 
auch die republikaniſche Parteileitung, da Dieſe 
bei den Präſidentſchaftswahlen im nächſten Jahr 
die weitverbreitete ofition gegen die Niron 
geſetze auszunutzen hoffte. 


Deutſche Vereinigung 


Poſen 
Mitgliederverſammlung 

Am Freitag, dem 31. Mai, hatten ſich die 
Mitglieder der Ortsgruppe Poſen in der Graben⸗ 
loge verſammelt, um ihren endgültigen Vor⸗ 
ſtand zu wählen. Nachdem der Ortsgruppen⸗ 
vorſitzende v. Beyme in einem einleitenden 
Bericht einen Ueberblick über die bisherige 
Arbeit und ihre Ergebniſſe gegeben hatte, 
wurde die Wahl vorgenommen. Volksgenoſſe 
v. Beyme erhielt als Vorſitzender das ein⸗ 
mütige Vertrauen der Verſammlung; dazu 
wurden einſtimmig in den endgültigen Vor⸗ 
ſtand berufen die Volksgenoſſen Schilling 
und Leyde, in die Reviſionskommiſſion die 
Volksgenoſſen Dr. Lück und Heinze. In 
der darauffolgenden Delegiertenwahl wurden 
zwölf Vertreter aus den verſchiedenen Berufs⸗ 
zweigen beſtimmt. 

Dann ſprach Volksgenoſſe Gero v. Gers⸗ 
dorff über die künftigen Aufgaben, die ſich 
die Deutſche Vereinigung in Poſen geſtellt hat. 
Er legte den Arbeitsplan dar für die bevorſtehen⸗ 
den Kameradſchaftsabende, an denen ſich nicht 
allein die Jugend beteiligen ſoll, ſondern alle, 
die einen offenen Sinn haben für den Geiſt 
deutſcher Erneuerung. Dieſes Arbeitsprogramm 
wird das Entſtehen und den Sieg des National⸗ 
ſozialismus ſowie die Geſchichte und Stellung 
des deutſchen Volkstums in Polen zum Gegen⸗ 
ſtand haben. Hand in Hand mit den Kamerad⸗ 
ſchafts⸗ und Ausſprache⸗Abenden wird die Are 
beit des Jugendkreiſes, die volksdeutſche Ju⸗ 
gendarbeit im engeren Sinne, gehen und die 
Kameraden in Stadt und Land zur Erfüllung 
unferer hohen Ziele erziehen. Der Geift, der 
uns bei unſerem verantwortungsſchweren 
Werke beſeelt, iſt der kämpferiſche Gemein⸗ 
ſchaftsgedanke, wie er bei den Arbeitsfeiern 
der Deutſchen Vereinigung bereits einen ſchönen 
Ausdruck gefunden hat. Er muß den letzten 
Mann erfaſſen, auch diejenigen, die heute noch 
ſchlafen zu dürfen glauben. Die Verpflichtung, 
die uns das deutſche Erwachen auferlegt, wer⸗ 
den wir erfüllen, nicht mit dem hohlen 
Phraſenſchwall unſerer Gegner, ſondern in 
ſelbſtloſer Hingabe an die große Sache. Die 
Verſammlung ſchloß mit dem gemeinſam geſun⸗ 
genen Feuerſpruch und Volk Heil! 


Peterawe 


Bei ſchönſtem Sonnenſchein unternahm die 
Jugend der Ortsgrunne erawe am vergan⸗ 


genen Sonntag einen Ausflug. An der Fahrt 
beteiligten ſich 56 Burſchen und Mädel. Mit 
Rad und fröhlichem Humor ging die Fahrt bis 
Tarnówto. Bei fröhlichen Bolksliedern unter: 
hielt ſich die Jugend einige Stunden. Dann 
ging die Fahrt zurück in die landſchaftlich ſchöne 
Umgebung. Auch die Volksgenoſſen aus Tar⸗ 
nöwko beteiligten ſich rege daran. Auf einer 
Waldwieſe wurde Halt gemacht. Geſellſchafts⸗ 
ſpiele verſchönten die Raſt. Froh fand unſer 
erſter Ausflug ſein Ende. 


Neuſtadt a. d. W. 


Am 25. Mai fand die zweite Mitgliederver⸗ 
ſammlung der Ortsgruppe Neuſtadt a. W. ſtatt, 
auf deren Tagesordnung die endgültige Wahl 
des Vorſtandes und der Delegierten für die kom⸗ 
mende Hauptvorſtandswahl ſtand. 


Eröffnet wurde die Verſammlung durch den 
Vorſitzenden der Ortsgruppe, Volksgenoſſen 
Herrmann, der das Wort an den Volksge⸗ 
noſſen Schilling ⸗Neumühle weitergab. Nach 
einer würdigen Gedenkfeier für den verſtorbenen 
Erſten Marſchall Polens ſprach der Redner über 
die Tätigkeit und die Ziele der Deutſchen Ver⸗ 
einigung. Seine Rede wurde mit großer Be⸗ 
geiſterung aufgenommen und dem Redner aufs 
herzlichſte gedankt. Vei der Wahl des endgül⸗ 
tigen Vorſtandes wurde der bisherige Vorſtand 
einſtimmig wiedergewählt, der ſich aus den 
Volksgenoſſen Herrmann, Wilhelmswalde, 
Hauffe, Klenka, Blümel, Waldhof, Mix⸗ 
tacki, Wilhelmswalde, und Opitz, Klenka, 
zuſammenſetzt. Als Delegierte für die Haupt⸗ 
vorſtandswahl wurden gewählt die Volksge⸗ 
noſſen Herrmann, Wilhelmswalde, und 
Jouanne, Klenka. 


Derjammlungskalender 

4. Juni: 8 Uhr Eichdorf (Izbiczuo) Mit 
gliederverſammlung. 

6. Juni: 8 Uhr Gneſen im Zivilkaſino 
Jugendverſammlung. 

6. Juni: 6 Uhr Nekla Mitgliederverf. 

6. Juni: 2 Uhr Pauls m ief e Mitglieder- 
Verſammlung. 

6. Juni: 7 Uhr Blumerhauland Mit 
gliederverſammlung. 

6. Juni: 8 Uhr Rogaſen Kam.⸗Abend 

7. Juni: 7% Uhr Kotuſch Mitgliederverſ 


c Hr Fer Dass Sram Tor Yes meer gi az 
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us Stadt und Land 
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Stadt oſen Generalkirchenviſitation im Kirchenkreiſe Wongrowitz bierzigjähriges Amtsjubiläum 
Schluß Pfarrer Freeſe in Culm konnte am 
{ 31. Mai auf eine 40jährige Amtstätigkeit zurück⸗ 
Am Einganz der Kreisſtadt Znin ſteht das | vielen Kindern den feſtlichen Gottesdienſt und ee 190 a i Dir a 
ſchmucke Peſtalozzihaus, das die Kirchen⸗ der Gemeinde eine Feier für die Innere 5 5 uch 15 5 I Ep 1 8 85 in 
gemeinde vor neun Jahren ſonderlich zur Unter- | Miſſion. An urg 758 * 1 — we? $ 
+ 10 Grad Celſius. unt der zweiklaſſigen Privatſchule errichtet Die beiden letzten Tage der Generalkirchen⸗ e en Sh a pee 
Waſſerſtand der Warthe am 4. Juni -- 0,09 | hat. Hier begann der Beſuch der Kommiſſion, | vifitation galten den Gemeinden Herrnkirch kommiſſion in Königsberg ab und wurde auch 
. e denen mit und Hallkirch. Beide find gegründet wor⸗ dort ordiniert zunächſt für das neugegründete 
Mittwoch: Sonnenaufgang 3.33, Sennen⸗ dem Vorſtande des Schulvereins eingefunden den, als die Anſiedler ins Land kamen. Die edel altarta Hoppendorf, Kreis Kat 
untergang 20.08; Mondanfgang 7.21, Mond- und mit Gedicht und Lied feiertäglich gerüſtet eine 1891, die andere 1893. Zwei Jahre ſpäter 5 Mach u 39 ln de 
untergang 23.11. hatte. Die Predigt im Viſitationsgottesdienſt konnte jede von ihnen aus den Händen des 8 0 . 5 K u 1 ea Jaht 
Wettervorausſage für Mittwoch, den 5. Juni: hatte Generalſuperintendent D. Blau dem fri- Generalſuperintendenten D. Heſekiel den m 75 En St Be 9 12 die 
Teils wolkig, teils heiter, bei mäßigen Winden heren Pfarrer dieſer Gemeinde, Steffani, Schlüſſel zur neuerrichteten ſchmucken Kirche er sig PN pre 8 3 Be R BR 
aus ſüdlichen Richtungen; weitere Erwärmung; übertragen und damit zum Ausdruck gebracht, ent gegennehmen. Beide Gemeinden begrüßten emein igajn in der Provinz 95 n, 
nachmittags Gewitterneigung. wie er jeder Gemeinde in beſonderer Weiſe ge⸗ EHER 72 à fi kehrte aber 1913 in die alte weſtpreußiſche Hei⸗ 
1 l 9 die Kommiſſion mit Glockenton, Poſaunenklang t rück, um als Pfarrer der Gemeinde 
r , . Geit 1921 ift er der alle 
pielplan gründet wurde und 1910 eine neue ſtattliche lich einrahmte. Der Tag in Herrnkirch redete a, ia du. e Ar d 7 Itet 4 
Teatr Polſki: 3 Š 4 Kirche erhielt, ijt heute mit ihren kaum fünf: von der Gerechtigkeit, die ein Volk erhöht. Der nige Pfarrer in nn un or Kun 
Dienstag: „Muſik auf der Straße“ hundert Seelen die kleinſte des Kirchenkreiſes Tag zu Hallkirch ſtand im Zeichen der Himmel⸗ feiner Hauptgemeinde auch noch die Kir 
Mittwoch: „Muſik auf der Straße“ geworden. Wenn fie nur im Gehorſam gegen fahrtsbotſchaft „Der Herr ift König“ gemeinde Lifewo Neben feiner großen lich 
Teatr Nowy: 9 ; i | ahar liy aS a f 8. lichen Arbeit gelten jeine Hauptbeſtrebungen 
y: 5 Gottes Wort verharrt, wozu ſie der Beſuch der Im Kirchspiel Herrnkirch liegt das ee za bei 
Dienstag: „Lyſiſtrata“ Geſamttirche erneut aufrufen wollte! Am J Hp beſonders der kirchlichen Jugendarbeit. Im 
Nachmittag beſuchten Mitglieder der Kommiſ⸗ Männerſiechenhaus Tonndorf, das Jahre 1921 gründete er in Culm eine höhere 
Kinos: achmittag beſuchten Mitglieder der Kommift dem Evangeliſchen Verein für Siechenpflege deutſche Privatſchule, die er auch leitete, die 
3 fon die Friedhöfe der Gemeinde, wo fie fih mit Á 0 ch der rechte Ort für ei > , , 
Beginn der Borführungen um 5, 7, 9 Uhr, der zahlreich erſchienenen Gemeinde in Wort ain dier ee U De e Ort für eine aber zu ſeinem Schmerze ſchon nach zwei Jahren 
im Metropolis um 614 und 814 Uhr 805 5 N Heſetiel⸗Feier, hat doch D. Heſekiel diez —geſchloſſen wurde. Auch auf, dem Gebiete der 
RE % < und Lied zu der Chriſten Hoffnung bekannten, : indet d den E Bi des 2 X 87 8 
Apollo: „Der mutige Tarzan“ (Engliſch) und den Kindergottesdienſt in dem zwiſchen ſen Verein gegrün und den Erwer es Inneren Miſſion iſt er im Rahmen der Ge⸗ 
Gwiazda: „Kreuzweg der Liebe“ (Polniſch) Wi Wald 8 d S leri 0 ſchön am See gelegenen Gutshauſes Tonndorf meindearbeit unermüdlich tätig für die Alten 
8 rt b E un ee maleriſch gelegenen zur Heimſtätte für einſame, altersſchwache, und Siechen der Gemeinde, denen er ein Heim 
once: „Eine Frau ſehn nach Liebe“ - : 5 å ieche Männer betrieben. Konſiſtorialrat Hein f i ; 
Sſinks: „Der Adjutant Seiner Majejtät“ In Bartſchin ſtand die Kommiſſion, als 1 75 die S a ale 9 Sie ME 
Swit: Beiſetzung des Marſchalls Pilſudfki ſie am 28. Mai eintraf, auf altem evangeliſchen Heimes und vielen Gäſten in dem ſeſtlich ge⸗ ahrestag ſeiner s TEN $ x 2 
Wilſona: „Die Welt lacht“ (Ruſſiſch) Grund und Boden. Hier gab es bereits 1560 ſchmückten Heimſaal Dankbarkeit mit ihrem unermüdlich wirkenden 
Kunſtausſtellungen E 


i N eineinde ; | Pfarrer gefeiert und bedauern es nur, daß 
R 8 See e e e ee en: Halltirch war die rechte Stätte für einen | feine Geſundheit feine Verſetzung in den Ruhe⸗ 
e N Plac Wolnosci: Graphiken Jugendtag. Kirche und Park haben dort 
von Skoczylas : 


Grundherr der Stadt, Johann Krotowſki, war. | 3 3 ı dort | ftand nötig macht. 92 
Nach feinem Ueberttitt zu den Böhmischen | Hon fo mondes Jugendjejt gehen, dern TEE 
Wocenendkarten 
auf der Eiſenbahn 


Brüdern hat er dafür Sorge getragen, daß der Dorfſtille unter den alten Bäumen, in der s X 

zuſchlag zur jtaatlihen Einkommenſteuer für 
Die polniſchen Staatseiſenbahnen haben für i 
| 


Dienstag, den 4. Juni 
Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 14 
Hrad Celſ. Barom, 752. Bewölkt. Weſtwind. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 25, niedrigite 


ten, auf deſſen Altar und Kanzel da lle 
„ : en Einkommen über 1500 31. und 3 Prozent vom 
Einkommen bei der Einkommenſteuer von Ge- 
hältern, beginnend von der 15. Stufe. Die Ein⸗ 
ſchätzung und Erhebung des Kommunalzuſchlags 
wird in Zukunft gemeinſam mit der ſtaatlichen 
Einkommenſteuer vom Finanzamt getätigt. Vor⸗ 
ſchüſſe find deshalb jetzt an die Finanzkaſſe 
(Kaja Skarbowa) zu entrichten. 


— Verband für Handel und Gewerbe, Orts⸗ 


feine Glaubensgenoſſen ein Gotteshaus erhiel- mit beſonderer Heimatliebe gepflegten Kirche 

1935/36 wie folgt feſtzuſetzen: 214 Prozent vom 
Licht des Evangeliums brannte. Als die Fa⸗ 
die kommende Reiſezeit eine Reihe von 


iſt gut feiern. Von nah und fern waren die 
Jugendlichen zuſammengekommen, freuten ſich 
Neuerungen vorgeſehen, die von der Allgemein⸗ 
heit freudig begrüßt werden dürften. Die Ver⸗ 


an den friſchen Liedern des Hallkircher Chores, 
waltung der Eiſenbahnen dürfte dabei die ver⸗ 


1 
1 
ſtimmten fröhlich in die Loblieder ein und ach⸗ 

teten mit wachem Ohr auf das, was Pfarrer 
Rutzen⸗Fordon über „Heimat — Volk — 
Kirche“ zu ſagen hatte. 

ſchiedenartigen Reiſeerleichterungen in Deutſch⸗ Am letzten Maitag kehrte die Kommiſſion an 

land zum Vorbild genommen haben. Die Er⸗ ; 9 s i ii 

leichterungen, die für die kommenden Sommer- ihren. ; om th). aae 

monate eingeführt werden, find von vielfältiger 

Art. Zunächſt fei erwähnt, daß Gruppen von | großer Zahl erſchienen, um fih in der Predigt 

Perſonen, die einem touriſtiſchen Verbande an- | non Pfarrer Wendland⸗Stargard von der Kirche 


milie Krotowſki im Jahre 1620 ausſtarb, verlor 
auch die evangeliſche Gemeinde Recht und Halt. 
Erſt im Jahre 1840 kam die Gemeinde wieder 
zu einer eigenen Kirche, die Biſchof D. Frey⸗ 
mark auf den Namen Martinskirche weihte. 
Seit 1846 ijt Bartſchin ſelbſtändige Pfarre. Die 
Gemeinde, die heute 1200 Seelen zählt, hatte 
das Gotteshaus zum Viſitationsgottesdienſte 
mit beſonderer Sorgfalt geſchmückt und war in 


— — — i nn —äfä—ä — — — — —-—- 


die Loſung für den Weg geben laſſen: Wohl | fand eine mäßig beſuchte Mitgliederverſamm⸗ 
d Volt, d 1 d iit. | lung im Vereinshauſe jtatt. Vor Eintritt in 
Möge die Sage die über 15 ER a die u re der Obmann Georg 
ifitati n P A z Linz in kurzen Worten des verſchiedenen Mar: 
der Viſitation fordernd ſtand: „Wählet euch e e e ee 
f : À ſchalls Jözef Pikſudſki jowie des vor einigen 
heute, wem ihr dienen wollt, dem lebendigen onaten ſo plötzlich verſchiedenen Mitgliedes 
N pi Gott oder den ſelbſtgemachten Göttern“ bei uns | der Ortsgruppe, A. v. Becker, zu deren Ehren 
nn En as pen der Gemeinde eins ihrer Glieder für dieſen Taz | allen eine ebenſo eindeutige Antwort finden: | fi die Anweſenden von ihren Peier eridbe 
m í enkt hatte. Der Nachmittag brachte de ienet d it Freuden“. 2. — Nach Erledigung der kurzen Tagesordnung 
genannte 1000: und 2500⸗Kilometer⸗Fahrſcheine geld b R 6 g Gte ene nd hielt 2 Send CH Aus Poſen einen 
löſen, die bekanntlich eine beträchtliche ahr f IMMER ERNAUNEERANEERHIRNNKRREANREIRNTENENERTINEINNLNNERAIKUNERIEEIANENUKMNUKIMNING 88 98 er ns de e ee 100 
un euergeſetzgebung“, mit a We 
Matthäigemeinde. Am heutigen Dienstag | diesjährige Hauptverſammlung im Hotel Foeſt Fa den ven pA ae angehört wurde. 
findet um 6 Uhr nachmittags in der Kirche ſtatt. Der Vorſitzende eröffnete um 3% Uhr die aran ſchloß ſich eine lange Ausſprache über 
die Prüfung der Konfirmanden ſtatt. Verſammlung und hieß die zahlreich Erſchiene⸗ | viele pane des Vortrages, beſonders über 
3 2 on nen herzlichſt willkommen. Durch Erheben von | Steuerfragen an. Um 11.15 Uhr wurde die 
Der populäre Zug nach Kralau verläßt Poſen | den Plätzen ehrten dann die Anweſenden das Verſammlung geſchloſſen. 
am Biingitionnabend um 8.27 Uhr abends und Andenken an den verſtorbenen Erſten Marſchall 
trifft um 5.40 Uhr früh in Krakau ein, Die Polens, Józef Pitſudſti. Bei der darnach fol- | Gnejen 
Rücktehr erfolgt am Pfingſtmontag. Abfahrt | genden Vorſtandswahl wurden gewählt: Herr 
um 10.15 Uhr abends, Ankunft in Poſen am rauer zum Vorſitzenden, Herr Dr. Helm Verband für Handel und Gewerbe. Am 
Dienstag um 7.34 Uhr morgens. l zum Schriftführer, Herr Jankowſki zum | Sonntag, 26. Mai, hatte die Ortsgruppe Kletzko 
gea Schubert zum Zuchtwart. im Vereinslokal Klemp eine Monatsverſamm⸗ 


Hier hatte ſie ſich zu Beginn der Beſuchsfahrt ruppe Nawitſch. Am Dienstag, dem 28. Mai. 
gehören, bei der Fahrt von mindeſtens fünf grüßen und zu Gebet und Fürbitte aufrufen zu 


Perſonen eine Jprozentige Ermäßigung erhale laſſen. An der Kirchtür begrüßte eine Konfir⸗ 
ten. Die Eiſenbahnverwaltung wird die Lifte | mandin die Kommiſſion mit einem Gedicht, das 


preisermäßigung bedeuten. Perſonen, die aus 
Kurorten oder vom Sommeraufenthalt am 
Meere zurückkehren, erhalten für die Rückfahrt 
in der Zeit vom 15. Juni bis 1. September 
eine Fahrpreisermäßigung, wie ſie die amtliche 
Tabelle vorſieht. Als beſondere Neuerung 
aber führt die Eiſenbahn ſogenannte Wochen⸗ 
endkarten ein, und zwar für Fahrten aus 
den Städten: Warſchau, Krakau. Bromberg, 
Bielitz, Danzig, Gdingen, Lodz, Lublin, 
Poſen, Radom, Rzeſzow, Stanislau, Tarnow, 
Wilna und aus allen Städten Oberſchleſiens. 


11 it Kaſſierer und er 
Ein bemerkenswertes Gerichtsurteil ift in der Allgemein begrüßt wurde dann der dom Vor- lung, zu der der Hauptgeſchäftsführer Dr. Thoma⸗ 


ſitzenden eingebrachte Antrag, Herrn Julius ſchewſti herübergekommen war. Zu Beginn der 
Krüger aus Labwitz 1 e Sitzung gedachte der Obmann, Herr Win low 
des Vereins zu ernennen. Der durch feine lang- des verſtorbenen Marſchalls Pilſudſti. Nachdem 
jährigen Verdienſte um den Verein und die | eine interne Angelegenheit der Ortsgruppe 8 
Raſſezucht bekannte Plymouth⸗Jüchter nahm die allgemeinen Zufriedenheit gelöſt war und 
Ernennung dankend an. Außerdem wurde be- dutch jegliche Spannungen beſeitigt waren, er⸗ 
ſchloſſen, Anfang Juli im Foeſtſchen Garten ein teilte der Obmann, Herr Wintom, Herrn Dr. 
Sommerfeſt zu veranſtalten. Erſt gegen | Thomaſchewſti das Wort zu feinem Vortrage 
7 Uhr abends wurde die von echtem Gemein- Aber Arbeit und Aufgaben der Ortsgruppe im 
5 asa und ungetrübter Züchterkamerad⸗ Intereſſe der wirtſchaftlichen Exiſtenz und des 
ſchaft getragene Verſammlung mit einem „Out Erhalts ihrer Betriebe. Nach lebhafter Aus 
Juan vom Vorſitzenden geſchloſſen. Die nächſte ſprache blieben die Mitglieder noch längere Zeit 
Zuſammenkunft findet am Sonntag, dem 16. 6. gemütlich beiſammen. 


pan EEE RESE E TOETATE E PR, 

Rawitſch 5 
— Widerstand pegen die Staatsgewalt und Sommerlotterie“ 

ſeine Folgen. In der Nacht zum 1. Juni wurde * É ; 

bei dem Paftor Grimmin Pakoſlaw ein Çin- Mit Recht hat die Generaldirektion det 

a 5 bruch m ge die Diebe cinite Dudu r die N e MA . 
. 20 Schließli ; ; andazwecken verabreicht werden. mitgehen ließen. ie von dem Oberwacht⸗ otterie“ genannt, da ihre ungen gera 

Wee e de e Das EIGEN bis 5 — NETIBE meilter Mierzwicki aus Jutroſchin einge- | in die Sommermonate fallen. Das augenblick⸗ 


vergangenen Woche vom Burggericht gefällt 
| ü i ber iſt: „ in fahre 
Marschalls nach Krakau eintichten. Der | Lilja . Unterſuchung führte bald zum Erfolg, lich aktuellſte Problem aber iſt: „Wohin fah 


Solche Wochenendkarten find gültig für alle worden. Der Gerichtsaſſeſſor Alekſander Graeve 


Sonn⸗ und Feiertage. Die genauen Zeit⸗ 
beſtimmungen für die Gültigkeit dieſer Karten 


atte wegen Verleumdung durch Vorwürfe, die 
aus Poker⸗Partien ergeben hatten, vier 
Bürger verklagt. Das Gericht verurteilte nach „ 


werden noch bekanntgegeben. Bei dieſen Wochen⸗ 


durchgeführter Verhandlung, deren Vorſitz der 
endfahrten kommt ein ermäßigter amtlicher 


Richter Sekukowicz führte, Bogdan Kratochwil 


Fahrtarif in Frage. Bei Ausflügen aus dem u einem Monat Haft und 50 000 Zloty Geld⸗ 
Auslande nach Polen gewährt die polniſche 
Eiſenbahn je nach der Größe der Ausflügler⸗ 


gruppe 33 bis 50 Prozent Ermäßigung. Pers- 


uke, den Applikanten Tadeufz Sa zu zwei 
Monaten Haft und 10 000 Zloty Geldbuße, Maz 
ciej‘ Borkowſti und den Hande si ſchüler Wi- 
told Celińjti zu einem Monat Ha 

jonen, die eine Schiffsreiſe mit der Linie Gdin- foty Senoue: Die Verurteilten haben Beru- 
gen Amerika (z. B. Fahrten nach Skandi⸗ fung angemeldet. 

navien) machen, erhalten von Edingen aus 

gleichfalls eine beſonders hierfür 1 erte Ge fich 
Ermäßigung. Ferner hat die polniſche Eiſen⸗ R e 
bahnverwaltung noch beſondere Fahrpreis⸗ daß in der „Drogerſa Warſzawſta“ einige 
ermäßigungen bei Pilgerfahrten nach Czenſto⸗ Tage unentgeltlich „Koſtproben von Knorrs 
chau, Oſtra Brama und anderen großen Pilger⸗ Guppen- und Pudding⸗Fabrikaten zu Propa⸗ 


t und 6000 


Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam, 


a . > f, da die Diebe in der Perſon des Jgnacy-Glo- ich in die Sommerfriſche, und wo nehme ich das 
Preis für eine ſolche Hin⸗ und Rückfahrt be⸗ k. Retrutenvereidigung. Am vergangenen | waca und des Maskowiak aus Gowy feft- | Geld dazu her?“ Jeder möchte doch gern in 
trägt je nach der Entfernung 3.50—12.50 Zloty. | Sonntag in der Mittagsſtunde fand auf dem geſtellt wurden. Während des Verhörs am dieſer Zeit die Stadt eine Weile hinter ſich 
hieſigen Ring die des deen der Rekruten | 2, Juni ergriff Glowacz eine Miſtgabel und be⸗ laſſen, um wieder einmal friſche Luft zu atmen 

da zgangs 1913 des hielt drohte den Polizeibeamten. Da G. trog wieder⸗ und neue Kräfte in Gottes freier Natur zu 
Holter Aufforderung die Gabel nicht weglegte, ſammeln. Die Reiſeträume kann unſere 33. Lot 
mußte der Beamte zu feiner Verteidigung von | terie verwirklichen, deren Gewinne im Laufe 
ſeinem Revolver Gebrauch machen. Der Schuß der Sommermonate gezogen werden. Angefangen 
war tödlich. Der andere Verdächtigte wurde vom 19. Juni ſchüttet fie über ihre Spieler 
gefeſſelt nach Jutroſchin ins. Unterſuchungsge⸗ einen wahren „Goldregen“ in Geſtalt von Bar 
fängnis gebracht. Eine Gerichtskommiſſion aus | geld aus. Dank dem großartig erdachten Plan, 
Rawitſch begab fih noch am Sonntag an den den die Generaldirektion den verwunderten Spie⸗ 
Tatort. . lern mitteilt, veranſtaltet ſie mit den Loſen, au 


— Generalverſammlung des Schwimmvereins. und 1 i ee iz | 
Am n 6. Juni, abends 8 Uhr hält geltliche Weihnachts lotterie; kein 
das ele ene ee enen im dent | Wunder 2 nag Bojen rie 
der Tagesordnung fteht: Berichterſtattun 8. Ent: | groß iſt. Nach wie vor behält die Staatslotte 


des gen 55. Inf.⸗Regts. 

Ausſtellung deforativer Aunit itatt, Der Vereidigung ging ein Gottesdienit 
Am Pfingſtſonnabend wird in Halle 10 bes | in der kath. Pfarrkirche voran, der vom Militär: 
Poſener Mejlegeländes, Eingang von der ulica | geiitlihen Qufomwiat zelebriert wurde. Nach 
Bukowſka, eine Jubiläumsausſtellung der Poſe⸗ ger Vereidigung fand eine Parade ſtatt, die 
ner Kunſtgewerbeſchule eröffnet werden. Die | megen der Trauer um Marſchall Pitjudjti nicht 
Ausſtellung, die aus Anlaß des fünfzehnjährigen] mit Muſtk, ſondern nur beim dumpfen Klang 

Beſtehens der Anſtalt einen Ueberblick über die | der Trommeln vor fih ging. 

Arbeit unſerer Poſener Kunſtſchule geben will k. Warnung. Die Direktion der ſtädtiſchen 
und ſehr intereſſant zu werden ver pricht, iſt Licht⸗, Kraft: und Waſſerwerke warnt eindring⸗ 
beſonders der dekorativen Kunſt gewidmet. Wie | (init, unberechtigterweiſe die Plomben von den 
wir weiter erfahren, wird am Pfinaſtſonntag Meier: oder Gasuhren und Stromzählern zu 
die Ausſtellung vom polniſchen Kultusminiſter entfernen und ſo auf nicht legale Weiſe Waſſet, 
Jedrzejewiez und dem ſchwediſchen Kultus⸗ Gas oder Strom zu beziehen. Jedesmaliges Ent⸗ 
miniſter auf der Durchreiſe beſucht werden. fernen der Plomben an vorgenannten Zählern 
und Uhren wird unbedingt der Staatsan⸗ 


Verſtopfungszuſtände. Wiſſenſchaftliche Fejt- waltfhaft zur ſtrafrechtlichen Verfolgung 
türk 


ihre große Bedeutung. Kommt fie doch der Al 
N e e e e TE gemeinheit mit der großen Summe von 55 352 
Ausſprache ei s Zloty zu Hilfe, die fe jährlich für Gewinne 
ſtellungen bekräftigen, daß das natürliche Sur Kenntnis gebracht. Ankuche⸗ auszahlt, und lenkt ſie damit von den gefähr⸗ 
Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer bei Verſtopfungszu⸗ k. „Liſſaer Verein für Geflügelzucht und — Kommunalzuſchlag zur Einkommenſteuer. lichen Glücksſpielen ab. Stefan Centomwifi. 
Händen aller Art mit beſtem Erfolg dient. Vagelſchutz von 1896.“ Am 19. Mai fand die Der Kreisrat hat beſchloſſen, den Kommunal R. 268 


F 


Zur Volksmuſikwoche 


auf der Klementinenhütte bei Bielitz 
30. Juni bis 7. Juli 


Die „Deutſche Gemeinſchaft“, Sing⸗ 
gemeinde Bielitz, veranſtaltet vom 30. Juni bis 
2. Juli d. J. eine „Volksmuſikwoche“ auf der 
Klementinenhütte bei Bielitz. 


Ein neues Erwachen geht durch unſere Volks⸗ 
gruppe und rüttelt ſie in ihren Grundfeſten 
auf. Die Quellen edlen deutſchen Volksgutes, 
die durch Unkultur und Entartung des letzten 
Jahrhunderts weithin verſchüttet waren, begin⸗ 
nen wieder zu fließen und uns die für unſere 
eit ſo dringend notwendige Kraft zu geben. 
ie Jugend ringt um eine neue Wertung der 
Dinge. 


Anſer Weſen kann kaum etwas anderes ſo 
zutiefſt erſchließen wie unſer deutſches Volks- 
lied und unſere Volksmuſik. Von der 

eimzelle, der Familie, angefangen, greift die 

uſik überall tief in unſer Leben ein, und wir 
rauchen ſie als eine 


wertvolle Geſtalterin unſeres Feſttages und 
i Feierabends, 
la unſeres geſamten Lebens überhaupt. Sie iſt 
alle da, die gewillt ſind, ihrer teilhaftig zu 


werden. Volkslied, Volksbrauch und 


Solista ng find uns Mittel zur Neugeſtal⸗ 
ung unſeres Volkslebens und zugleich treibende 

raft für bewußtes Handeln im harten Kampfe 
um Sein oder Nichtſein. 


Wir wollen uns auf der Singwoche in Ge⸗ 
meinſchaft lebendiges deutſches Lied⸗ und Kul⸗ 
urgut erarbeiten. Die jeit Jahren von der 
Deutſchen Gemeinſchaft“ veranſtaltete Bes⸗ 
worn ingwoche ſteht heuer unter dem Leit⸗ 


„Volks muſitwoche“. 
chenlaches wurzelſtarkes Liedgut, das wir am 
yeierabend und an Feſttagen fingen ſollten, bil- 
et die Grundlage unſerer Arbeit. Einige 
tte deutſcher Meiſter follen uns die 


innere Verbundenheit zwiſchen echter deut: 
. Kunſt und Volkslied erleben laſſen. 
5 


X ſei hier ausdrücklich betont, daß es nicht 
Auf Kenntniſſe und Fähigkeiten muſikaliſcher 
Ga ankommt. Jeder Volksgenoſſe beiderlei 
ſch diechts ift willkommen, der den Willen hat, 

in eine Arbeitsgemeinſchaft einzugliedern. 


Sibtorgene und Abendfeter, Stimmbildung, 
Gerben, Vorträge und Volkstanz bilden das 
ſpiel des. Tageslaufes. Das Inſtrumental⸗ 
Schl, wird unter Leitung von Muſiklehrer Fritz 
ni tlah bejonders gepflegt werden. Bei ge- 
ei gend vorhandenen Inſtrumenten werden auch 
inige größere Werke durchgearbeitet. 


Eine Woche wollen wir uns, dem grauen 


Alltag entrückt, auf Bergeshöhe zuſammen⸗ 
finden, um im neuen Geiſte eine Gemeinſchaft 
zu bilden und gemeinſam an unſeren kultu⸗ 
rellen Aufgaben zu arbeiten. 


Bei beabſichtigtem weiteren Urlaubs- 
yufentHalt in den Beskiden wird den 
eilnehmern der „Volksmuſikwoche“ begünſtigte 
ebernachtungsmöglichbeit in den Schutzhäuſern 
S Beskidenvereins geboten. 


å Der Tagungsort, die Klementinenhütte, 
„ufinder ſich in 1095 Meter Meereshöhe, zwei- 
nhalb Wegſtunden von Bielſto entfernt, auf 
r Magóra inmitten der Beskiden. Es fei 
merkt, daß dieſes Schutzhaus vergangenen 
inter zum Teil abbrannte, doch durch 
Schaffenskraft des Beskidenvereins Bielſto 
wieder in Stattlichkeit mit verbeſſerter 
Unterkunftsmöglichkeit aufgebaut 
Lurde, und daß uns dieſes Haus mit jeinen 
Hohen Räumen für die Woche ausſchließlich 


dur Verfügung fteht. 


heblich. 


6 der Tageslauf ſetzt ſich aus Wecken, 
ymnaſtik, Morgenfeier, Stimmbildung, Sin⸗ 
en, Volksliedkunde und Injtrumentalmufit zus 
mmen, Nach dem Mittageſſen reichlich ver- 


pflichtende Ruheſtunde. Nachmittagsbeſchäfti⸗ 


Aung ähnlich wie am Vormittag, doch iſt dem 
olkstanz ein breiter Raum vorbehalten. Nach 
Von Abendbrot Gemeinſchaftsabend mit Muſik, 

orleſen, Erzählen, Singen und Spielen ein⸗ 
zelner Gruppen. 


Die Hausſitte verlangt eine harte Zucht, 
unter die wir uns ſtellen wollen. Unbedingte 

inordnung in den Arbeitsplan, Mitarbeit bei 
allen Arbeits: und Feierſtunden. 


meet Beitrag beträgt 32 31. für die ganze 
ache, einſchl. Unterkunft, Verpflegung (vier 


äftige Mahlzeiten täglich) und Lehrbeitrag. 


elle Auskünfte und Anmeldungen an 
int Lanz, Bielſto, Batorego 7b. Anfragen 
ſt Rückporto beizulegen. 


er 


BWeitretord von Gifela Mauermeyer 


Obwohl in Ulm am Sonntag nachmittag 
p derholt Regenſchauer niedergingen, gab es 
8 den Prüfungskämpfen der Frauen eine 
diatenleiſtung von Giſela Mauermeyer. 
ie ausgezeichnete Münchener Mehrkämpferin 


Darf den Diskus 44.34 Meter weit und ver: 


ferte den offiziellen Weltrekord der Polin 
dedwig Weiß, der auf 43.79 Meter ſtand, ganz 


+ Poſener Tageblatt « 


Belagerungszuſtand im Erdbebengebiet von Belutſchiſtan 


Ueber das geſamte Erdbebengebiet in Belu⸗ 


tſchiſtan wurde von den Behörden wegen P I i n- 
derungsgefahr der Belagerungszuſtand 
verhängt. Die Stadt Quetta ſteht völlig in 
Flammen. In einigen Bezirken, die vom Erd⸗ 
beben und der Feuersbrunſt weniger in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen wurden, iſt ein neuer 
Schrecken entſtanden. Aus den tiefen Erdriſſen, 
die das Erdbeben verurſacht hat, dringen a r m- 
dicke Waſſerſtrahlen, geſpeiſt von unter⸗ 
irdiſchen Quellen, und zerſtören die letzten Reſte 
der Habe der ſchwer heimgeſuchten Bevölkerung. 
Zwiſchen den überſchwemmten Trümmern waten 
Soldaten und ſuchen ununterbrochen nach Toten 
und Verletzten. 


Schakale in den Totendörfern 


Nach der Schilderung von Augenzeugen ſind 
Tauſende von Schakalen und wilden Hunden in 
den Schreckensſtunden dieſer drei Tage aus den 
Bergen in die Leichenſtadt Quetta und die 
Totendörfer der weiteren Umgebung eingefallen. 
Sie ließen ſich nicht vertreiben, ſondern mußten 
von Soldaten und den Mitgliedern der Ret⸗ 
tungskolonnen erſchoſſen werden. 

Die aus den Trümmern geborgenen Leichname 
werden ſofort auf Scheiterhaufen, zu 20 und 
mehr auf einmal verbrannt, um den Ausbruch 
von Epidemien zu verhindern. Das Einge⸗ 
borenenviertel von Quetta, in dem die indiſchen 
Mohammedaner leben, muß vollſtändig geräumt 
werden, da es unbewohnbar geworden iſt. Man 


rechnet damit, daß in den nächſten Tagen über 
10 000 Eingeborene umgeſiedelt werden müſſen, 
um ihnen neue Lebensmöglichkeiten zu ſchaffen. 

Die Zahl der Toten iſt auf über 30 000 an⸗ 
geſtiegen, und ſtändig kommen neue Meldungen 
über Tote und Verwundete, die ein beträcht⸗ 
liches Anwachſen der Todesopferzahl befürchten 
laſſen. Ein Vulkan, der ungefähr 60 Kilo⸗ 
meter von Quetta entfernt iſt, kam gleichzeitig 
zum Ausbruch und hat die ganze Umgebung 
mit Lava und Steinen überſchüttet. Obendrein 
waren auch wieder neue Erdſtöße zu ver⸗ 
ſpüren. 

Die Waſſerverſorgung iſt, wenn auch 
nur mit halbem Druck, wieder in Gang geſetzt 
worden. In Quetta treffen Tauſende von Ver⸗ 
wundeten aus der ganzen Umgegend ein. Sämt⸗ 
liche Lebensmittel, außer den Militär⸗Rationen, 
ſind vernichtet. Die Bevölkerung lebt alſo aus⸗ 
ſchließlich von dieſen militäriſchen Lebensmittel⸗ 
beſtänden. Die Bevölkerung befindet ſich in 
furchtbarer Aufregung. 


Beileidstelegramm des Führers 


Der Führer und Reichskanzler hat dem 
König von Großbritannien anläßlich des 
ſchweren Erdbebenunglücks in Belutſchiſtan 
ſeine und des deutſchen Volkes aufrichtigſte 
Teilnahme übermittelt. Der König von Eng⸗ 
land hat für die Anteilnahme an dem Unglück 
telegraphiſch gedankt. 


Bentſchen 
= Nachtfroſt zur Monatswende. „Es fiel ein 
Reif in der Frühlingsnacht“, der des Land⸗ 
manns Arbeit zunichte macht! In der Nacht 
zum 1. Juni iſt hier und in der Umgegend ein 
arter Froſt eingetreten, der überall ſehr großen 
Schaden angerichtet hat. Am frühen Morgen 
ſah man auf dem Bahnhof die Dächer der Wag⸗ 
gons mit einer ſtarken Reifſchicht überzogen 
und Waſſer in Gefäßen war mit einer etwa 
% Zentimeter ſtarken Eisſchicht bedeckt, ein für 
die jenige Vorſommerzeit ganz außergewöhn⸗ 
liches Vorkommnis. Die verheerende Wirkung 
des Froſtes wurde bei hochſteigender Sonne ſo⸗ 
fort bemerkbar. In den Gärten ſind Tomaten, 
Gurken und Bohnen total vernichtet; an den 
Erdbeeren, die gerade in voller Blüte ſtanden, 
erkennt man den Schaden ſofort an den ſchwarz 
e Blütenkelchen. Die Blätter der 
tupbäume, Eſchen und Eichen, ja jogar von 
jungen Erlen, zeigen ſtatt des vorherigen ſaf⸗ 
tigen Grüns eine ſchwarze, verdorrte Farbe. 
Traurig ſieht es auf den Feldern der Umgegend 
aus. Während feuchter, lehmiger Boden den 
Froſt verhältnismäßig gut überſtanden hat, iſt 
auf leichterem Sandboden faſt alles erjroren. 
Abgeſehen von den bisher ziemlich gut aufge⸗ 
99 Kartoffeln, die bis in die Erde voll⸗ 
ändig abgefroren ſind, hat auch die Sommerung 
ehr gelitten. Man ſieht überall 
eilweiſe Schläge, auf denen Hafer, 
Gemenge wie verſengt am Boden liegen. Selbſt 
Erbſen und Futterrühen haben ſtark gelitten, 
ſo daß die Felder in dieſen Tagen einen troſt⸗ 
4 55 1 04 en ee 8 5 der 
oggen gelitten hat, iſt jetzt noch nicht erkennt⸗ 
lich, jedoch ſieht man auf 1 ia Feldern 
auch ſchon weißlich werdende Aehren. Wenn 
nicht bald auf alle geſchädigten Pflanzen ein 
ergiebiger warmer Regen fällt, dürften die 
Ernteerträge einen ſehr großen Ausfall brin⸗ 
gen, der einer Mißernte nahe kommen kann. 
Die an und für ſich ſchon ſehr ſchwierige Lage 
der Landwirtſchaft dürfte hierdurch noch eine 
bedeutende Verſchlimmerung erfahren. 


Krotoſchin 
4 Sportfeſt in Pogorzela. Am Himmelfahrts⸗ 
tage veranſtaltete der Turn⸗ und Sportverein 
Gümienice auf dem Sportplatz Pogorzela leicht⸗ 
athletiſche Wettkämpfe und Ballſpiele. Aus 
Koſchmin und Krotoſchin waren Wettkämpfer 
erſchienen, ſo daß ungefähr 25 Sportler früh 
um 7 Uhr die Wettkämpfe begannen. In allen 
Uebungen erwieſen ſich 7 ogorzela und 
Michalowski⸗Krotoſchin als die Beſten. Wenn 
man berückſichtigt, daß der Sandplatz die Er⸗ 
Dune ſehr beeinträchtigte, jo kann man die 
eiſtungen als gut bezeichnen. Die Ergebniſſe 
5 3 Beſten in den Uebungen waren: Hoch⸗ 
prung: 


anze oder 
erſte und 


ng: 1. Tappe⸗Pogorzela 1,30 Meter, 
. Michalowski⸗Krotoſchin 1,30 Meter, 3. Lies 
bert 1,25 Meter. (Mantke⸗Pogorzela, Ibſch⸗ 
Krotoſchin und . ſprangen auch 
1.25 Meter hoch). eitſprung: 1. Micha⸗ 
lowski 5,00 Mtr., 2. Tappe 4,82, 3. Liebert 4,48 


Millionen Morgen Weizenland 
vom Hochwaſſer überflutet 


Unter Zurücklaſſung von über hundert Toten, 
zerſtörten Häuſern und verwüſteten Aeckern hat 
ſich über weite Gebiete von Nebraska ſowie 
Teile der benachbarten Staaten eine Hoch⸗ 
waſſerwelle ergoſſen. Mit unaufhalt⸗ 
ſamer Gewalt wälzt ſich die Flut in ſüdweſt⸗ 
licher Richtung durch das Land. Ueberall an 
beiden Ufern des Fluſſes Kaw ſind Anſiedlun⸗ 
gen und Farmhäuſer bedroht. Millionen Mor⸗ 
gen fruchtbaren Weizenlandes werden unter 
Waſſer geſetzt und in kurzer Zeit in Sümpfe 
verwandelt. Um wenigſtens die Bewohner der 
Gefahrenzone an den Flußufern rechtzeitig zu 
warnen, hat man beſonders ſchnelle Motorboote 
zu Waſſer gelaſſen, die der Flutwelle voraus⸗ 
eilen und mit ſchrillen Sirenenſignalen das 
Herannahen der, Gefahr anzeigen. In aller 
Haſt verlaſſen die Anſiedler des Flußgebiets 
auf das Signal hin ihre Häuſer, um ſich und 


ihre Habe in Sicherheit zu bringen. 
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Meter. Kugelſtoßen: 1. Michalowski 9,52 
Meter, 2 Tappe 8.42 Mtr., 3. Strate⸗Krotoſchin 
7,68 Mir. Diskuswerfen: 1. Michalowski 
25,65 Mtr., 2. Tappe 18,60 Mtr., 3. Gräber und 
Ibſch⸗Krotoſchin 18.07 Meter. 100-Meter- 
Lauf: 1. Michalowski 13.1 Sek., 2. 13.2 Sek., 
3. Malcher⸗Krotoſchin 13.2 Sek. oe lief im 
Entſcheidungslauf gegen Malcher 12.9 Sekunden.) 
4 mal 100 m Staffel: 1. EVj M Kroto⸗ 

in 57.3 Sek., 2. 1 , 57.5 Sek. Ein 
Zauftbaltipiel der 3. Mannſchaft der EVİM 

rotoſchin gegen Pogorzela wurde von Pogo⸗ 
rzela mit 66:67 Bo :25) gewonnen. Das 
Spiel war bis zum letzten Augenblick ſpannend 
und hart umſtritten. Der letzte Ball brachte die 
Entjheidung und Pogorzela den Sie: Das 
darauf folgende Hand allſpiel, das freilich nicht 
immer gefallen konnte, wurde von Krotoſchin 
mit 5:3 (2:1) gewonnen, nachdem Pogorzela 
ihon 3: 2 geführt hatte. Ausgezeichnet ſpielte 
Karl Kliem⸗Krotoſchin. Mit dieſem Kampfe 
ſchloß das Sportfeſt in Pogorzela. Es hat ge⸗ 
zeigt, daß eine Sportgruppe, die erſt 3 Monate 
arbeitet, durch den feſten Willen zur Körper⸗ 
ertüchtigung ausgezeichnete Ergebniſſe erzielen 


konnte. 
Kinderſeſt 


Der Himmelfahrtstag war der lang= 
erſehnte Feſttag für unſere Kleinen War es 
d das Feſt der kleinen Kindergottesdienſt⸗ 
beſucher, da durfte niemand fehlen. Lottchen 
und Gerda, Hans und Fritz, und wie ſie alle 
hießen, ſie hatten ſich die beſten Kleider und 
Anzüge angezogen. Alle waren ſie hinausge⸗ 
zogen in den herrlichen Garten von Herrn 
Seite⸗Konarzewo. Sogar die Kinder aus Helle⸗ 
feld waren mit Rädern gekommen; ſie mußten 
doch auch dabei ſein. Das Feſt wurde gleich gut 
begonnen. An einer gemeinſamen Kaffeetafel 
futterten die 52 Jungens und Mädels alles weg, 
was dort für ſie aufgebaut war. Vor Freude 
über Kaffee und Kuchen hörten gar nicht ein⸗ 
mal alle zu, wie der Herr Paſtor ihnen die Ge⸗ 
ſchichte vom Aſchenbrödel erzählte. Der volle 
5 Ji wurde aber bald wieder leer. Der ganze 
Nachmittag war ja zum Spielen da. Die Mä⸗ 
dels ſpielten „Zeigt 


er eure Füßchen“ und 
„Dritten abſchlagen“, N 


* ie forſcheren Jungens 
„Räuber und Soldaten“ und „Verſtecken“, Den 
Kleinſten machte „Ringelreihn“ und „Häschen 
in der Grube“ am meiſten Vergnügen. Nie⸗ 
mand wollte aufhören, ſo gut gefiel es allen. 
Die armen Helferinnen mußten mit dem jungen, 
ausgelaſſenen Völkchen immer mitſpielen und 
durften nicht müde werden. Nach dieſen Spielen 
gab es dann Geſchenke für jedes Kind; zuerſt 
bekamen die Geſchenke, die am meiſten den 
Kindergottesdienſt im vergangenen Jahre be⸗ 
juht hatten, alle anderen mußten ſich erft ſolche 
ie Mädels machten Wettlaufen und 
Topfſchlagen, die Jungens Wettlaufen und 
Hahnenkampf. Puppen, Eiſenbahnen, Bilder, 
feifen und anderes Spielzeug, aber auch für 
die Fleißigeren Federkäſten, Hefte und Bunt⸗ 
tifte; alles, was man fih wünſchen konnte, 
wurde hier den Kindern geſchenkt. Jeder hatte 
etwas bekommen; da war die Freude nun groß, 
und die zu zeitig vergoſſenen Tränen waren 
vergeſſen. Zum Schluß zogen dann die Kinder 
bei friſchem Geſang durch Garten und Saal mit 
Lampions. Wenn der Hans mit feiner Eiſen⸗ 
bahn ſpielt und die Gretel mit ihrer Puppe im 

em ſpazieren geht, denken fie immer noch an 
das ſchöne Feſt und wollen zum Dank dafür im 
neuen Jahr jeden Kindergottesdienſt beſuchen. 


Neutomiſchel j 
Monatsverſammlung des Verbandes für Han- 
del und Gewerbe. Am Sonnabend, 25. Mai, 
hatte die Ortsgruppe bei Wandrey ihre Monats⸗ 
zu der der Verbandsvorſitzende 
wie der Dauptgeihältsführer Dr. 
Thomaſchewſti erſchienen waren. Nachdem der 
Obmann, Herr Tepper, Gäſte und Anweſende 
begrüßt hatte, gedachte er in kurzer Anſprache 
des verſtorbenen Marſchalls Pilſudſti. Alsdann 
erteilte er Herrn Dr. Scholz das Wort zu einem 
Vortrage über die weſentlichſten Aufgaben in 
unſerem Verbande als der einzigen deutſchen 
wirtſchaftlichen Organiſation der Angehörigen 
ſtädtiſcher Berufe, indem er Vergleiche zum Auf⸗ 
bau der Wirtſchaft im Reiche zog und Wege 
wies, die von uns in Zukunft im Intereſſe un⸗ 
ſerer wirtichaftlichen Exiſtenz beſchritten werden 
müßten. Dem Vortrage ſchloß ſich eine rege Dis⸗ 


verdienen. 


verſammlung, 
Dr. Scholz f 


kuſſion an, aus der beſonders das Pa für 
die Belebung der Ortsgruppenarbeit, für Heran⸗ 
ziehung der Jugend zur beruflichen Vorbildung 
hervorging. Es kann nur bedauert werden, daß 
an dieſer außerordentlich intereſſanten Aus⸗ 
ſprache nur ein verhältnismäßig kleiner Teil 
unſerer Mitglieder teilnahm. 


Inowroctam 

2. Furchtbarer Tod eines dreijährigen Knaben. 
Auf der Chauſſee bei Latkowo fuhr am Freitag 
abend der 14jährige Jan Pacholſki von hier 
auf ſeinem Fahrrade mit dem dreijährigen Bru⸗ 
der Stefan, den er auf dem Radrahmen ſitzen 
hatte. In der aleigen Richtung fuhr ein mit 
Kacheln beladener Laſtwagen daher. Als Pa- 
cholſti an dem Wagen vorbeifahren wollte, er⸗ 
folgte plötzlich ein Zuſammenſtoß, der ſo heftig 
war, daß das Kind herunterſtürzte und unter 
die Hinterräder des Wagens geriet, die über 
ihn hinweggingen, ſo daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. Die furchtbar verſtümmelte 
Leiche des Kleinen wurde in die Wohnung 
ſeiner Eltern gebracht. 

2. Schneidemühler Fußballer kommen nach 
Inowroclaw. ee e Volksgenoſſen 
wird noch das Treffen des Vereins für Raſen⸗ 
ſpiele Schleſien⸗Breslau mit Goplanja⸗Inowro⸗ 
claw in Erinnerung ſein. Nach langer Pauſe 
wird nun ein zweites Spiel mit deutſchen Volks⸗ 
genoſſen ausgetragen werden. Dem Verein Go⸗ 
planja iſt es gelungen, zum erſten Pfingſtfeier⸗ 
tage die Mannſchaft des Fußballklubs „Hertha“⸗ 
Schneidemü I zu einem Fußballwettkampf, der 
im Städtiſchen Stadion um 5 Uhr nachmittags 
ausgetragen werden ſoll, zu gewinnen. Die 
Vorbereitungen für den Empfang der Gäſte 
liegen in den Händen des bewährten Vorſitzen⸗ 
den der Goplanja, Rechtsanwalt Cerkaſti. 


Strelno 

ü. Todesfall. Am Himmelfahrtstage entſchlief 
in Magdeburg nach 7 ſchwerem Leiden 
der Amtsgerichtsrat i. R. Chriſtian Friedrich 
kurz nach der Vollendung des 73. Lebensjahres. 
Er war zu deutſcher Zeit lange Jahre auflicht: 
führender Richter am Strelnoer Amtsgericht. 


ü. Halbes Tauſend Hunde erſchoſſen. 815 N 
ſammenhang mit der im ehem. Krei trelno 
errſchenden Hundetollwut wurden bisher auf 


nordnung der Behörden in den Ortſchaften 
Ludkowo 23, Tupadly 142, Stawſko Wielkie 
152, Stodolno 153 und Brödzti 96, insgeſamt 
566 Hunde getötet. 


Nakel 

§ Schnell gefaßte Diebe. Bei dem Beſitzer 
Ernſt Geske in Debenke wurden zwei Schweine 
aus dem Stall geſtohlen. Die Diebe ſchlachteten 
die beiden Schweine hinter der Scheune im 
Roggenfelde ab. Der Polizei gelang es bereits 
am nächſten Tage die Diebe in Nakel zu er⸗ 
mitteln und feſtzunehmen. Das Fleiſch konnte 
ihnen noch abgenommen werden. 


Entführter Millionärsſohn 
auf der Landſtraße freigelaſſen 


Der neunjährige Millionärsſohn George 
Weyerhäuſer, der auf verwegene Weiße 
vor dem äude ſeiner Schule von Ver⸗ 
brechern entführt worden war, kehrte am Sonn⸗ 
abend, nachdem man über acht Tage vergeblich 
nach ihm geſucht hatte, unverletzt in das Heim 
ſeiner Eltern zurück. Die Entführer hatten ihn 
in der Morgendämmerung in der Nähe des in 
den Vorbergen der Cascade Mountains gele⸗ 
genen Ortes Iſſaquah im Staate Waſhington 
auf der Landſtraße freigelaſſen. Der Ort 
befindet ſich nur etwa 80 Kilometer von Ta⸗ 
coma ie Aus Aeußerungen, die der 
Knabe ſeinen Eltern gegenüber machte, ent⸗ 
nimmt man, daß er von den Entführern in 
einen Autokoffer geſteckt und in die⸗ 
ſem Koffer vom Verſteckplatz der Verbrecher 
nach Iſſaquah gebracht worden iſt. Der Knabe 
iſt vier Tage in einem einſamen 
Haus gefangen gehalten worden. Er 
vermutet, daß das Haus in der Nähe von Iſſa⸗ 
quah liegt. Die Entführer hätten mehrere Auto⸗ 
fahrten mit ihm unternommen, vermutlich 
Oregon und Aberdeen. Auf dieſen Fahrten habe 
man ihn mit verbundenen Augen in 
einen Koffer geſperrt, der Luftlöcher 
hatte. Die Kriminalpolizei ſchließt aus den 
Vornamen, mit denen ſich die Entführer Pitten 
eitig anredeten, daß es ſich um die gleichen 

erbrecher handelt, die vor einigen Monaten 
den Brauereibeſitzer Edward G. Bremer aus 
St. Paul entführten und gleichfalls gegen 200 000 
Dollar ae reiließen. Die Anführer dieſer 
Bande ſind die lang geſuchten Alvin Karpis 
und Harry Campbell, die zurzeit die Rolle 
Dillingers als Staatsfeinde Nr. 1 einnehmen. 

Das Juſtizminiſterium hat zur Verfolgung der 
Kindesentführer alles aufgeboten. Allein 25 Be⸗ 
amte waren Tag und Nacht damit beſchäftigt, 
die Nummern der Banknoten aufzunotieren, die 
den Verbrechern als Löſegeld übermittelt wurden. 


Film- Besprechungen 
Gwiazda: „Kreuzweg der Liebe“. 

„Kreuzweg der Liebe“ iſt ein polniſcher Hitin, 
der Ich due in Deutſchland lief und Erfolge 
ür ſich buchen konnte. r Saa a des 
ramas iſt eine Gerichtsverhandlung, in wel⸗ 
= eine junge Mutter wegen Tötung ihres 

indes zum Tode verurteilt wird. Eine junge 
Rechtsanwältin übernimmt die Verteidigung in 
der Berufungsinſtanz und erreicht ein frei pres 
chendes Urteil, aber ſpäter erfährt fie, daß der 
moraliſch Schuldige ihr eigener Mann ift. So⸗ 
wohl in der Aufmachung, wie auch im Spiel 
der Künſtler unterſcheidet ſich der Film ange⸗ 
nehm von der ſchablonenmäßigen Ausführung 
anderer einheimiſcher Filme. Beſonders bemer⸗ 
kenswert dabei iſt, daß in Ay ee Film keine 
er auftreten, ſondern an 
ſchauſpieler. Hervorzuheben iſt das Spiel der 
Darſtellerin der Mutter, Jadzia Andrzejewita, 
und der Darſtellerin der Advokatin, J. Eichle⸗ 
röwna. — Im Vorprogramm läuft u. a. ein 
aut Zeichenfilm: „Die Eroberung des Nord- 
po gi 


Die gefürchlelen „Topfguder“ 


Von Johanna Neubert. 


„Nur keinen Topfgucker heiraten!“ mit dieſem 
Stoßſeufzer beteiligte ſich eine angehende junge 
Ehefrau am Geſpräch in einem geſelligen Kreiſe 
non Frauen jeden Alters und löſte damit ein 
angeregtes „Für und Wider“ über dieſe angeb: 
liche Männerunart aus. 

„Liebes Kind, ich kann Ihnen nur raten, ge⸗ 
wöhnen Sie Ihrem Zukünftigen das Herumſpio⸗ 
nieren in Ihrem ureigenſten Reich: der Küche, 
beizeiten ab, ſonſt ...“ Doch die freundliche 
Warnerin lam gar nicht zum Beenden ihrer 
Warnung, da ihr eine ältere Mitſchweſter in 
blindem Eifer den Redefaden kurzerhand ab⸗ 
ſchnitt, als ſie erwiderte: „Nun, da muß ich 
Ihnen aber doch widerſprechen, denn meines 
Mannes „Topfguckerei“ iſt mir eigentlich nie 
auf die Nerven gefallen, denn ich habe dieſes 
ron Ihnen verurteilte und gefürchtete Uebel 
lediglich als erhöhtes Intereſſe an meinem 
Schaffen am Herd betrachtet. Meiner Meinung 
und Beobachtung nach, handelt es ſich bei dieſer 
Spezis Männer eigentlich nur um ſolche, die auf 
die Ernährung großen Wert legen und die 
Mahlzeiten nicht nur als eine magenfüllende 
Beſchäftigung betrachten, ſondern bei dieſen die 
Qualität der Quantität voranſtellen, alſo kurz 
geſagt: etwas „verwöhnt“ oder gar Feinſchmecker 
ind. Deshalb freue ich mich dieſer vermeintlichen 
Unart meines Mannes und werde ihn niemals 
gekränkt oder gar beleidigt, mit mehr oder weni⸗ 
ger freundlichen Worten aus der Küche weiſen, 
wenn er getrieben von einer gewiſſen Neugier, 
dann und wann ſeine Schritte in die Nähe des 
Herdes lenkt. Weiter habe ich feſtſtellen können, 
daß er ſeine frühere Anſicht von der „leichten“ 
Küchenarbeit verbeſſerte, als er ſich mir einmal 
Sonntags als Kochlehrling anbot, um mir beim 
Kartoffelſchälen zu helfen (er hatte ſich nämlich 
ſein Leibgericht: „Grüne Klöße“ gewünſcht) und 
nun den etwas zeitraubenden und umſtändlichen 
Herſtellungsgang derſelben mit eigenen Augen 
ſah. Als er dann voll genießeriſchem Behagen 
beim Eſſen ſaß, äußerte er zu meinem Erſtaunen: 
„Dieſe Dinger machen eigentlich recht viel Arbeit 
und ſind doch ſo ſchnell gegeſſen! Aber von jetzt 
ab werde ich dafür das Kartoffelſchälen und 
reiben übernehmen!“ Dieſe anerkennende Mei⸗ 
nung bewies mir jedenfalls zur Genüge, daß 
dieſe Topfguckerei in meinem Manne das Ver⸗ 
ſtändnis für das verantwortungsvolle Amt einer 
„Köchin“ nicht nur weckte, ſondern auch vertiefte. 
Sicher hat es jede Hausfrau in der Hand, die 
gerügte Eigenſchaft ihres Mannes ſoweit einzu⸗ 
dämmen, daß ſie nicht in nörgelndes Kritiſieren 
und eine Art kontrollierende Aufſicht ausartet, 
die nur bei jenen Hausfrauen am Platze iſt, die 
ts mit ihrem Doppelamt: Sachwalterin des Fami- 
lieneinkommens und Hüterin der ⸗geſundheit zu 
ſein, nicht ernſt nehmen. Und zu dieſen werden 
wir uns doch keinesfalls zählen, nicht wahr 
meine Damen?“ 


Das Nähzeug im Schlafzimmer 


„Nanu, warum denn hier, wo doch eigentlich 
gar kein Platz dafür iſt?“ wird wohl manche 
Hausfrau verwundert fragen. Gleichwohl wird 
ſie zugeben müſſen, baj im Schlafraum, in dem 
zumeiſt auch das Ankleiden vor ſich geht, trotz 
aller Sorgfalt der Hausfrau, beim Hantieren in 
Haſt und Eile, fix einmal ein Knopf abſpringt, 
oder ein Riß ensiteht, der jofort der heilenden 
Hand bedarf, wenn nicht größerer Zeitverluſt 
eintreten ſoll. Denken wir nur an den Fall, daß 
der Hausherr etwas zu ſpät aufgeſtanden, etwas 
nervöſer hantiert und ſeiner Kleidung dadurch 
einen Schaden zufügt, der erneutes Umkleiden 
und dadurch Zeitverluſt nach ſich ziehen würde. 
Liegt aber im Schlafzimmer ein Nähzeug bereit, 
dann iſt der Schaden raſch geheilt. Wie ganz 
anders, wenn die Hausfrau erſt davoneilen 
muß. Vielleicht iſt gerade dieſer Minutenverluſt 
daran ſchuld, daß er zu ſpät an ſeine Berufs⸗ 
ſtätte gelangt. Wieberbelgngen dieſer Art ziehen 
aber meiſt Unannehmlichkeiten für ihn nach ſich. 

Das gleiche gilt natürlich auch für den Anzug 
der Kinder, die in ihrem Ungeſchick nicht felten 
die größte Ordnungsliebe der Mutter hinſichtlich 
Inſtandhaltung des Wäſche⸗ und Kleiderbeſtan⸗ 
des zunichte machen. Es genügt in ſolchem Falle 
weißes und ſchwarzes Garn, Fingerhut, Schere, 
Nadeln und Knöpfe bereit zu halten. Die Haupt⸗ 
ſache iſt, daß das Nähzeug ſtändig ſeinen feſten 
Platz behält, um im Notfall zuverläſſig zur 
Hand zu ſein. L. V. 


warum plagen sie ſich täglich 
mit ſoviel Abwaſch? 


So praktiſch auch die meiſten Hausfrauen ver⸗ 
anlagt ſind, ſo begehen ſie doch nicht ſelten den 
Fehler, daß ſie ſich ihre täglichen Haushalts⸗ 
uflichten unnötig erſchweren, fo vor allem beim 
Geſchirrſpülen. Da warten nicht ſelten „ganze 
Berge“ von Tellern, Schüſſeln, Auirlen, Löffeln, 
Töpfen uſw. auf Säuberung. Iſt das aber wirt- 
lich notwendig? Wenn die Hausfrau einmal den 
täglichen Beſtand an gebrauchtem Geſchirr uſw. 
prüft, jo wird fie ſelbſt einſehen, daß gar manches 
Stück darunter hätte vermieden werden können. 
So kann ſehr wohl beim Kochen ei⸗ Topf, in dem 
nur Ei und Mehl, Kartoffelmehl uſw. angerührt 
wurde, durch ſofortiges Abſpülen unter der 
Maſſerleitung und Umſtürzen Gen Ablaufen 
dem Abwaſch entzogen werden. Ebenſo verſchie⸗ 
dene Quirle, Löffel, Siebe, Schüſſelchen, die nicht 
mit fettigen Subſtanzen in Berührung kamen. 
Ferner auch die verſchiedenen Geräte, mit denen 
Gemüſe zerkleinert, Wiegemeſſer, Schneidebrett, 
Durchſchläge, auf denen Salate abgewaſchen 
oder Gemiſſe nach dem „Abwellen“ ablief. Kurz: 
um, auf dieſe Weiſe würde ſo manches Stück 
vom großen Aufwaſch ausgeſchaltet und ſpäter 
Zeit erſpart, die dann der Freizeit der Haus⸗ 
frau zugute kommen könnte. 


eee 


Badezeit — Gefahrenzeit 


Dieſe Regeln ſoll jeder beachten! 


So ſchön die Badezeit ift, jo verhängnisvoll 
erweiſt ſie ſich vielfach in ihren Auswirkungen. 
Junge, blühende Menſchen werden Jahr für 
Jahr in Menge dahingerafft. Alle Warnungen 
und Ratſchläge ſcheinen fruchtlos zu bleiben. 
Und doch muß es immer wieder geſagt werden: 
die Schuld an einem großen Teil der Unglücks⸗ 
fälle ijt, jo bedauerlich fie fein mögen, den Ber- 
unglückten ſelber zuzuſchreiben. Beſtimmte Regeln 
ſollte jeder Badende beachten, der Schwimmer 
ebenſo wie der Nichtſchwimmer. 


Oberſter Grundſatz 11 5 ſein, daß man nie⸗ 
mals unmittelbar nach dem Eſſen badet, ebenſo 
nicht, wenn man ſehr müde oder angeſtrengt, 
oder wenn das Waſſer allzu kalt ift. Auch foll 
man nie an einem Ort baden, den man nicht 
kennt, wenn man ſich nicht vorher bei Sachkundi⸗ 
gen genau über ſeine Beſchaffenheit unterrichtet 
hat. Manche Badeſtelle iſt unbedingt ſicher, bei 
andern ſind gefährliche Strömungen und Wirbel 
oder Löcher, die verhängnisvoll werden können 
und denen man aus dem Wege gehen muß. 

Als praktiſch wird empfohlen, ſtets mit Kopf⸗ 
ſprung ins Waſſer zu gehen. Dies natürlich 
nur an Stellen, deren Tiefe man genau kennt. 
Wo Kopfſprung nicht möglich iſt, ſoll man wenig⸗ 
ſtens ſofort untertauchen. Den Kopf überhaupt 
nicht unter Waſſer bringen, wie viele Frauen, 
auch aus Rückſicht auf das ſchön gewellte Haar, 
es zur Gewohnheit haben, gilt als bedenklich, 
da ſich dadurch leicht Krampf oder andere ſchäd⸗ 
liche Nachwirkungen des Bades einſtellen können. 
Der Nichtſchwimmer ſoll niemals tiefer als bis 
zur Hüfte ins Waſſer gehen. Aber auch der beſte 
Schwimmer ſollte ſo vorſichtig ſein, ſich in weni⸗ 


Ein klares, geſundes Auge iſt die größte 
Schönheit des Menſchen. Die ungeſchwächte Seh⸗ 
kraft ift eins der höchſten Güter Nicht mit Un- 
recht erſcheinen uns Blinde als die bemitlei⸗ 
denswerteſten aller Krüppel, da fie niemals die 
Herrlichkeit unſerer Erde ſchauen können. Des⸗ 
halb ſollten wir, die wir geſunde Augen haben, 
uns Mühe geben, ihre Geſundheit zu erhalten. 
Was hat man zu tun, um ſeine Augen zu 
ſchonen und ihre Klarheit zu bewahren? In 
allererſter Linie ſoll man niemals bei mangel⸗ 
hafter Beleuchtung leſen oder Handarbeit machen. 
Viele haben ſich durch dieſe Unvorſichtigkeit ihre 
Augen verdorben. Außerdem aber bedürfen 
Augen, genau wie der andere Körper, einer 
ſorgſamen tg Wer 129 7 die Augen bei 
der Körperpflege vernachläſſigt hat, fM dies 
Verſäumnis nachholen; es iſt nie zu ſpät dazu. 
Vor allem ſoll man den Augen möglichſt viel 
Ruhe gönnen. Ermüdete, überanſtrengte Augen 
lönnen niemals ſchön fein. Hat man zum Bei- 
ſpiel den Tag über viel gearbeitet, ſo ſoll man 
dann bei der Fahrt in der Bahn die Augen 
ſchließen. Ueberhaupt ſoll man auch während 
der Arbeit den Augen eine Ruhepauſe gönnen, 
indem man ſie fünf Minuten ſchließt oder aber 
fünf Minuten aus dem Fenſter in die Ferne 
ſieht, was beſonders dann wohltuend iſt, wenn 


man ins Grüne blickt. Vei einer Fahrt in der 


Bahn ſollte man niemals leſen. Nervös empfind⸗ 
liche Menſchen ſpüren das ſelber ganz genau. 
Wenn ſie ein paar Minuten in ein Buch oder 
eine Zeitung geſehen haben, bekommen fie Kopf: 
ſchmerzen und Uebelkeit. In dieſem Falle meldet 
ſich der Körper ſelbſt: es paßt mir nicht, 15 
du lieſt! Ruhe die Augen aus! Man kann ſi 
ja bei einer Bahnfahrt, auch bei längeren Rei⸗ 
ſen, für die das gleiche gilt, mit ſeinen Gedanken 
beſchäftigen. Aber das Leſen und Schreiben ſoll 
man unterlaſſen. 7 


In früheren Zeiten gab es kaum einen Haus⸗ 
holt ohne „Rumpelkammer“. Dieſer Raum trug 
feinen Namen mit Recht, denn es ſammelte ſich 
im Laufe der Zeit ſehr viel Gerümpel darin 
an. In den Städten iſt ſo eine Kammer heute 
nur kg! ſehr felten zu finden, denn in den 
meiſten Fällen verbietet die Raumnot ein Auf⸗ 
ſtapeln von überflüſſigem Kram. 

Entſtanden iſt die Rumpelkammer im Grunde 
aus dem Gefühl der ſparſamen Hausfrau, die 
irgend einen N aus dem täglichen Ge⸗ 

em 


brauch mit edanken ausſchaltete: zum 
Wegwerfen iſt dieſes oder jenes eigentlich noch 
zu ſchade, vielleicht kann ich es eines Tages 


wieder brauchen. Aber die Erfahrung lehrt, da 
in den allerſeltenſten Fällen ein altes Stü 
wieder gebraucht wird. Im Weltkrieg aller⸗ 
dings waren wir dankbar für jedes Kleidungs⸗ 
ſtück, das ehedem ausrangiert, aber noch auf⸗ 
bewahrt worden war. Wie manches Kinder⸗ 
kleid konnte auf dieſe Weiſe entſtehen! Aber in 
normalen Zeitläuften brauchen wir uns mit 
ſolchem Ballaſt nicht zu beſchweren. In jedem 
Frühling ſollten wir große Muſterung unter 
unſerm Hab und Gut halten und alles aus⸗ 
ſcheiden, was uns nicht mehr brauchbar vor⸗ 
tommt . . 

Zunächſt unſere Bücherſchränke! Hier pflegen 
ſich alte Zeitſchriften und allerlei Dinge anzu⸗ 
ſammeln, für die wir nach einiger Zeit keine 
wendung mehr haben. Auch Bücher, an 


ger belebten Gewäſſern immer nur ſo weit 
hinausbegeben, daß einem noch raſche Hilfe ge⸗ 
bracht werden kann. 

Kinder darf man niemals ohne ie baden 
laſſen, ſelbſt nicht in ganz ſeichtem Waſſer. Denn 
ein kleines Kind, das das Gleichgewicht verliert 
und im Waſſer hinfällt, ertrinkt rettungslos, 
wenn es mit dem Kopf unter Waſſer kommt und 
niemand ihm zu Hilfe eilt. 

Flußbäder ſind im allgemeinen gefahrvoller 
als Seebäder, denn viele Flüſſe ſind ſtark mit 
Waſſerpflanzen durchſetzt, die an der Oberfläche 
nicht ſichtbar, unangenehme Hindernijle bilden. 
Wenn man ſich beim Schwimmen oder Tauchen 
in dieſe Gewächſe verſtrickt, iſt eine Rettung nur 
ſelten möglich. Oberhalb eines Wehrs ſollte man 
niemals baden, denn die reißende Strömung auch 
kleiner Flüſſe iſt an dieſen Stellen ſo unwider⸗ 
ſtehlich, Paß ſelbſt ein geübter Schwimmer nicht 
imſtande iſt, ſich zu behaupten. 


Das allerwichtigſte 5 den Schwimmer iſt 
aber, ſeine Selbſtbeherrſchung zu behalten. Auch 
wenn er in eine kritiſche Lage kommt, iſt die 
Ausſicht auf Rettung weit größer, wenn er keine 
Angſt in ſich aufkommen läßt. Auch wenn ihm 
jemand zu Hilfe eilt, muß der Gefährdete die 
Ruhe bewahren. Er darf den Retter nicht ſo 
umklammern, daß dieſer die Bewegungsfreiheit 
verliert. Sehr oft ſchon iſt dadurch nicht nur 
ein gutgemeinter Rettungsverſuch mißlungen, 
ſondern auch der Retter iſt mit untergegangen. 
Die Frauen vor allem ſollen darauf Na 
ken, daß ihre Kinder dieſe Regeln beim Baden 
ſo beachten, daß ſie ihnen zur zweiten Natur 
werden. r E. B. 


Urlaub der Augen 
Unſer loſtbarſter Beſitz — Das tägliche Augenbad 
Von Elſe Bergen. 


Sehr wichtig iſt auch, daß man die Augen 
jeden Tag gründlich auswäſcht, am beſten mit 
2prozentiger Borſäurelöſung, der man einige 
prozentiger Borſäurelöſung, der man einige 
Tropfen Roſenwaſſer zuſetzt. Man kauft dieſe 
Borſäurelöſung fertig gemiſcht in Apotheke oder 
Drogerie. Man träufelt das Borwaſſer mittels 
einer Pipette in jedes Auge ein und öffnet und 
ſchließt hinterher die Augen mehrmals. Wenn 
die Augen gründlich gewaſchen ſind, macht man 
Augengymnaſtitk, die man am beſten im Lauf 
des Tages mehrfach wiederholen ſoll, ſohald 
man das Gefühl von Ermüdung hat. Man 
ſchließt die Augen feſt und zählt bis zehn, dann 
öffnet man ſie möglichſt weit, und ſtarrt gerade⸗ 
aus, während man bis fünf zählt. Man ſchließt 
ſie wieder und wiederholt das gleiche mehrmals. 
Man blinzelt darauf raſch und ſehr kräftig Km 
3 ruht etwas aus und blinzelt wieder zehn⸗ 
mal. an un, 

Im übrigen muß man für guten Stoffwechſel 
[argen da durch ſchlechte Verdauung die Augen 
aſt mehr als jedes andere Organ ungünſtig be⸗ 
einflußt werden. Und noch etwas iſt zu beachten, 
was der Laie ſelten weiß: en ſorgfältige 
Pflege der Füße pflegt die Sehkraft auf das 
günſtigſte zu beeinflussen. Man muß dafür ſor⸗ 

en, daß man niemals kalte Füße bekommt. 

an ſoll deshalb jeden Tag mindeſtens ein hei⸗ 
ßes Fußbad nehmen und hinterher die Füße 
ſehr gründlich frottieren und darauf mit einem 
Hautfunktionsöl einreiben. Verbrauchte Haut 


muß gründlich von den Füßen entfernt werden. 


— . D 
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Biele Menſchen haben ſogenannte „Säcke“ und 
dunkle Ringe unter den Augen. Oft iſt das ein 
Zeichen von körperlicher wäche, bisweilen 
tann. dieje Erſcheinung aber auch ein Zeichen 
dafür ſein, daß der Betreffende zu wenig ſchläft; 
man erzielt ſehr häufig dadurch eine Veſſerung, 
daß man abends früh zu Bett geht. 


Weg mit der Rumpelkammer! 


Naumnot verbietet Gerümpelſammlung 
Von Elfriede Behnert 


denen uns nichts liegt, ſollen wir dankbar. 
An vielen Stellen iſt man jr Leſeſtoff dankbar. 
Flaſchen, für die wir Pfand gezahlt Ben 
jollen jtets gleich an den betreffenden Lieferan- 
ten zurückgegeben werden. Einen beſonderen 
Beutel ſollen wir für e bereit halten 
und jeden kleinen Stoffabfa 

bekommen beim Altpapierhändler ein paar 
Groſchen dafür. 

Bindfaden ſollen wir ordentlich auf große 
Knäuel wickeln, dafür haben wir immer Ver⸗ 
wendung. Zeitungen ſollten wir nur dann auf⸗ 
ſammeln, wenn wir in abſehbarer Zeit einen 
Umzug en Sonſt genügt ein Heiner, 
ſorgſam aufgeſchichteter Vorrat, den wir zu 
Säuberungszwecken in Küche und Wirtſchafts⸗ 
räumen brauchen, ebenſo im Winter beim Feuer⸗ 
anmachen und ähnlichem. 

Jetzt im Frühling iſt auch die Zeit, die Woh⸗ 
nung von allem ü erflüffigem „Zierat“ zu 
befreien, der ſich im Laufe der Jahre anzufin⸗ 
den pflegt und unter dem wir leiden. Wir 
haben uns heute an eine semine ln e 
der Linien gewöhnt und können Ueberladenheit 
nicht mehr ertragen. Wenn wir alſo allerlei 
„Nippes“ aus vergangenen Tagen oder ein 
Uebermaß an wertlofen Bildern nicht mehr 
ſchön finden, ſo ſollen wir uns kurz entſchloſſen 
da von trennen. y 2 

Auch bei Kleidungsſtücken ſollen wir ſtrenge 
Ausleſe halten. Jedes Kleidungsstück ift eines 
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Tages jo weit, daß wir es für den urjprüng: 
lichen Zweck nicht mehr brauchen können. Iſt 
der Stoff eines Kleides noch ſo gut, daß er füt 
ein Hauskleid verwendbar iſt, ſo ſollen wir es 
gleich auseinandertrennen und zu einem etn 
fachen Kleide verarbeiten oder durch eine Haus 
ſchneiderin verarbeiten laſſen. Aber nicht erſt 
lange liegen laſſen! Denn dadurch wird der 
Stoff nicht beſſer Es kommen höchſtens n 
die Motten hinein. Was überhaupt nicht mehr 
brauchbar ijt, ſoll man in den Flickabfallbeutel 
werfen oder Pug- und Staubtücher daraus Hets 
tellen. Dieſe Tücher ſoll man aber immer mit 
er Maſchine umſäumen und gerade zurecht⸗ 
ſchneiden, damit auch diefe- Gegenjtände ſo 
ordentlich ausſehen, wie das in einem ſorgfältig 
geführten Haushalt wünſchenswert iſt. Alte 
Wolltücher ſind zum Beijpiel dend um 
Bohnern der Fußböden, zum Putzen der Klinken 
und Schlöſſer uſw., auch zum Schuhputzen jeht 
brauchbar. Auch die vertragenen Strümpfe 
ſollten wir für dieſen Zweck benutzen, hier 
müſſen og ca ber Stellen ede > 
und der Schaft an der Naht aufgeſchnitten wer? 
den. Man kann ſchwerlich ein beſſeres Putz⸗ 
material finden. 

Wenn wir in unſeren Schränken und Schub⸗ 
laden auf dieſe Weiſe Luft und Platz ſchaffen, 
machen wir uns das Daſein leichter und ange 
nehmer, und mancher Wohnungswechſel, det 
wegen „Raummangel“ unerläßlich ſchien, fan 
vermieden werden. 


Pranktiſche Winke 


Die Pflege ſommerlicher Sportkleidung 


Zu dieſer gehören die weißleinenen Cheviot- 
oder Flanellbeinkleider der Herren wie auch diet 
wollgeſtrickten oder gewebten weißen Pullower 
oder Spencer für Herren und Damen, ferner 
die Röcke der Kleider aus den gleichen Geweben, 
Sie bedürfen alle der öfteren Reinigung — eine 
chemiſche kommt für die meiſten aus Erfparnis® 
gründen nur felten oder gar nicht in Frage 
die auf „naſſem Wege“ geſchieht, jedoch völlig 
abweichend von der üblichen Waſchmethode ie 
durch ſogenannte Kaltwäſche. Zu dieſer ver 
guirle man auf 2 Liter Waſſer 1 Eßlöffel Sei⸗ a 
fenpulver ſchaumig und waſche darin das be? 
treffende ſchmutzige Stück durch Drücken, entl. i 
Bat durch leichtes Reiben, gründlich durch, 

arauf in mehrmals gewechſeltem kalten Mailer - 
geſpült, wickle man die Pullower in dicke, au ni 
ſaugfähige Badetücher, während man die Röcke 
und Kleider auf Bügel zum Trocknen aufhängt 
Die Beinkleider laſſe man jedoch auf Spanner 
gezogen, wobei man die ſpätere Bügelfalte be⸗ 
rückſichtigt, in freier Luft, jedoch im Schatten 
trocknen. Die letzteren werden noch halbfeucht, 
unter aufgelegtem Leinentuch ſorgſam trocken 
gebügelt. Á 3 

Selbſtgehäkelte moderne Gürtel 


Da unter allen Gürtel-Neuheiten auch 2 bie 
3 dicke Schnuren nebeneinander, oft in der Farbe 
nerſchieden, aljo zum Kleiderausputz paſſend zu 
finden ſind, ſo kann man ſich dieſe nicht eben 
billige Neuheit ſelbſt anfertigen. Nachdem man 
je nach der Stärke der Schnur 8—12 Maſchen 
aufgeſchlagen und zum Ring geſchloſſen hat, 
häkle man immer von innen heraus rundum 
feſte Stäbchen, in den äußeren Rand ſtechend 
damit das krauſe linke Muſter nach außen kommt 


* 

; Das nützliche Reiswaſſer f 

Waſſer, in dem man Reis gekocht hat, folte 

man niemals weggießen. Wenn man es de 

Waſſer, in dem man waſchen will, zuſetzt, macht 
es das Waſſer weich und angenehm und hilf. 
den 1 . aus der Wäſche ſehr gut entfernen, 
Beim Waſchen von Gardinen können wir ſtatt 


Stärke Reiswaſſer verwenden, das ſehr viel 
beſſer wirkt. a ſollte man nit 
mals mit gewöhnlichem Waſſer abwaſchen, Jon? 3 
dern immer mit Reiswaſſer, worauf man die 
Fläche mit einem ſauberen Tuch gut trocken 
reibt. Durch das Reiswaſſer wird das Linoleum 
nicht nur glänzend, ſondern auch eine Haltbar“ 
leit wird vergrößert. i 


der Haushalt von heute 


Die erſten zarten grünen Bohnen jind dal ; 
Und ſollten keinesfalls nur dazu dienen, van 
und wann einmal als bekanntes Eintopfgerich e 
„Hammelfleiſch mit grünen Bohnen“ unfer í . 
Familie vorgeſetzt zu werden, da ſie ſich auf 


die verſchiedenſte, appetitanregende Weiſe be“ 
reiten laſſen. So als B 
Schweizer Bohnengemüſe. Die 62 


fädelten, in Stücke gebrochenen Bohnen werden 
dazu in Salzwaſſer mit Bohnenkraut weiche, 
kocht und dann abgetropft, mit brauner Butte! 
übergoſſen und dick mit geriebenem Schweizer“ 
käſe überſtreut. i f; 
Kräuter⸗Vohnen. Hierzu werden die 
mente Pe ten Bohnen mit Butter, Salz um 


weni effer, ſowie reichlich nittlaud), 
PN. Mean r gletertitie 9 8 ebenſolchem Du 2 
(grün) gemiſcht. Als Gemüfe paſſend zu jedem 


7 
Bratfleiſch. é 4 
Bohnengemüſe mit Tomaten. A 
Pfund grüne Bohnen, in Salzwaſſer weigh 
locht, werden in der Pfanne mit Speck ve 3 
Zwiebel durchdünſteten Tomaten, etwa 14 PU a 
beigefügt und das Gemüſe mit wenig Pfeffer 
und feingewiegter Peterſilie abgeſchmeckt. ie 
Bohnenjalat mit Mayonnaiſe. 505 
weichgekochten Bohnen werden abgetropft ( 
Kochwaſſer zur Suppe verwendet) und da m 
mit Eſſig, ſeingeriebener Zwiebel, Pfeffer ien; 
Mayonnaiſe gemiſcht und noch mit feingewi 
tem Dill verfeinert. ne. 
Geſtoyte Bohnen. Hierzu werden a 
gekochten Bohnen mit einer Butter⸗Einbrenn 
die mit Milch aufgefüllt wurde, gemiſcht pr 
mit Salz, wenig Pfeffer und reichlich GHW 
lauch züberſtreut. | 


Mittwoch, 5. Juni 1935 


Förderung der Schafzucht 


in Polen 


Die polnische Schafzucht erfährt durch be- 
sondere Massnahmen der Regierung eine er- 
reuliche Förderung. Um der einheimischen 

olle den Absatz zu sichern, hat das Land- 
Wirtschaftsministerium bereits im Jahre 1931 
une Verordnung erlassen, wonach das für das 
nalitär und die sonstigen Staatsbetriebe zu 
liefernde Tuch einen bestimmten Prozentsatz 
Pabeimischer Wolle enthalten müsse. Dieser 

Tozentsatz ist letzthin auf 50 Prozent erhöht 
worden. Im Jahre 1933 wurden von der Textil- 
industrie allein für diese Lieferungen 1334 341 
inländischer Wolle angekauft und im Jahre 
1934 906 946 kg. Der Rückgang im Jahre 1934 
8 darauf zurückzuführen, dass in Polen die 
Schafe alle 8 Monate geschoren werden, so 
ass in einem Jahre die Schafschur zweimal 
Vorzenommen wird, was eine entsprechend 
here Produktion zur Folge hat, während im 
Olgenden Jahre nur die Wolle einer Schur auf 
den Markt kommt. 

Von der abgeführten Menge haben die Wo- 
!ewodschatten Posen und Pommerellen 
25 040 kg = 77,1% geliefert; als Wollproduk- 
\unsgebiet kommt noch die Wojewodschaft 
Warschau in Frage, die 80 700 kg lieferte; die 

oje wodschaften Lodz, Lublin, Kielce und Po- 

Lsle haben, Mengen von 25000 kg geliefert. 

uch in den anderen Woiewodschaften, 
namentlich in den südlichen, ist die Schaf- 
zucht verbreitet, doch wird die dort produ- 
zierte Wolle von der Bevölkerung selbst ver- 
raucht, da dort die Hausindustrie vorherrscht. 

e für den Weiterverkauf produzierte Wolle 
Wird auf der Wollmesse in Posen verkauft. 
m höchste im Vorjahre erzielte Preis be- 
rug 3.45 zł für ein kg (im März). Die Preise 
pad dann weiter immer mehr gefallen und 
aben im März d. Js. einen Tiefstand von 
265 und im April von 2.48 zl fir 1 kg erreicht. 
Barch die Erhöhung des Prozentsatzes für die 
eimengung inländischer Wolle hofft man auf 
ne Besserung der Preise wie auch auf eine 
teigerung der Produktion. Der Rückgang der 
-infuhr von ausländischer Wolle lässt auch 
arauf schliessen, dass die Beimengung auch 
ei der Erzeugung von Wollgeweben, die nicht 

r Staatslieferungen bestimmt sind, zunimmt. 


Um eine Erweiterung des Handelsverkehrs 
mit Deutschland 


ober vom Vertragsbeirat der Warschauer 
andels- und Gewerbekammer eingesetzte Aus- 
Chuss für deutsche Fragen hat in der letzten 
it eine Reihe von Sitzungen abgehalten, in 
tenen das vom Vertragsbüro vorbereitete Ma- 
“tial betreffend die Analyse des deutsch-pnl- 
— hen Handelsverkehrs eingehend geprüft 
hag de. Wie die „Gazeta Handlowa“ berichtet, 
F der Ausschuss in seinen Arbeiten der 
Dee der Erweiterung des Warenverkehrs mit 
tschland sowie der Erhaltung des deut- 
schen Marktes für die polnische Ausfuhr be- 
renlere Beachtung geschenkt. Die Devisen- 
d 2lementierung in Deutschland bereitet je- 
Inch, nach Ansicht des Blattes, der Entwick- 
Sans des Handels mit Deutschland besondere 
chwierigkeiten, denn „Dank dieser Reglemen- 
Shan hat Deutschland die Möglichkeit, seine 
e aus Polen durch eine entsprechende 
olitik bei der Devisenzuteilung zu regeln.“ 
Nach den Informationen der „Gazeta Handlo- 
wa“ sollen die Wirtschaftskreise in Polen im 
allgemeinen keine Möglichkeit sehen, den 
arenverkehr mit Deutschland im Wege des 
bschlusses eines anf der Meistbegünstigungs- 
klausel basierenden Handelsvertrages zu er- 
Weitern. Das Blatt schreibt weiter; „Mit Rück- 
Sicht auf die besonderen Verhältnisse des 
d arenverkehrs mit Deutschiand würde sich 
ie Notwendigkeit eines Sonderabkommens er- 
Seben, das diesen Besonderheiten entspricht. 
k ie man u. a. hört, würden die Wirtschafts- 
reise die Erweiterung des im Oktober v. J. 
abgeschlossenen Clearingabkommens 
als zweckmässig ansehen. Bekanntlich steht 
die Aufnahme von Wirtschaftsverhandlung en 
mit Deutchland in Aussicht.“ Man darf die 
tzten Ausführungen der „Gazeta Handlowa“ 
Sicherlich als Ausdruck der Wünsche einer be- 
i mmten Gruppe der am Handel mit Deutsch- 
and interessierten Wirtschaftskreise be- 
Zeichnen. 


Der Ausweis der Bank von Danzig 


Weitere Abnahme des Bargeldumlaufs — Gold- 
} und Devisendeckung gestiegen · 


3 Der Ausweis der Bank von Danzig vom 31. 
9 35 zeigt im Vergleich zum letzten Medio- 
Ausweis eine weitere Abnahme des Umlaufs 
an Nöten und Hartgeld um 1,2 Mill. G. und der 
donstigen täglich fälligen Verbindlichkeiten um 
0,2 Mill. G. Der Wechsel- und Lombardbestand 
ist um 0,5 Mill. G. zurückgegangen. In Zu- 
Sammenhang mit dem weiteren Rückgang des 
Seldumlaufs verminderte sich der Gold- und 
D visenbestand um 0,9 Mill. G. Die Gold- und 

evisendeckung der gesamten Sichtverpflich- 
bangen der Bank (Noten und Giroguthaben) 
Miauft sich auf 66,6% gegenüber 66,2% Mitte 


Im einzelnen zeigt der Ausweis der Bank 
‘on Danzig folgende Ziffern (in 1000 G.): 
Aktiva: Gold in Barren und Goldmünzen 
22 994 (gegen 23660 am 15. 5. 35), deckungs- 
fähige Devisen 1476 (1764), Wechsel 25 946 
(26 696), Schatzwechsel der Freien Stadt Dan- 
zig — (). Lombardforderungen 1459 (1190), 
darunter Darlehen auf Schatzwechsel der 
reien Stadt Danzig 175 (—), Danziger Metall- 
keld 3689 (3939), sonstige Devisen 136 (141), 
drunter fremde Rechnung 106 (115), sonstige 


täglich fällige Forderungen 11 (7), sonstige 
orderungen mit Kündigungsfrist 30. (30); 
assiva: Grundkapital und Reservefonds 


Unverändert 7500 bzw. 5010. umlaufende Noten 
31 917 (33377). sonstige täglich ‚fällige Ver- 
Bindlichkeiten 4812 (5009), Verbindlichkeiten in 
2 Währung 106 (115), sonstige Passiva 
28) ; 5 


Wirtſchaftszeitung des poſener Tageblatts 


Der Kraftfahrzeugbau 
der Staatlichen Ingenieurwerke 


Zusammenschluß in der Autozubehörproduktion 


Die Direktion der Staatlichen Ingenieurwerke 
gibt bekannt, dass ihr diesjähriges Produk- 
tionsprogramm den Bau von 1000 Chassis für 
Lastkraftwagen und Autobusse, von 500 klei- 
nen Personenkraftwagen und einigen hundert 
Motorrädern vorsieht. Die Chassis (Typen 
621-L und 621-R) werden mit 6- Zylinder- 
Motoren von 31 Inhalt und 52 KM ausgestattet 
und fast vollständig aus inländischen Teilen 
gebaut; aus dem Auslande werden für diese 
Produktion nur noch einzelne Spezialteile wie 
Kugellager, elektrische Standardapparate usw. 
eingeführt. Von den Gesamtbaukosten dieser 
Chassis sollen auf ausländische Anteile nur noch 
13,86% einschliesslich der Lizenz und 9,85% 
ohne die Lizenz entfallen. Einen noch weit 
grösseren Anteil an der Lieferung der Teile 
behält das Ausland (Fiat-Werke) einstweilen 
noch beim Bau der kleinen Personenkraft- 
wagen (Fiat 508); diese Wagen werden jedoch 
den besonderen polnischen Bedürfnissen da- 
durch angepasst, dass ihre Motorkraft ver- 
grössert, die Federn verstärkt und die Karos- 
serien etwas verbreitert werden, so dass das 
Mödell 1935 dieser Wagen dasienige des Vor- 
jahres stark übertreffen wird. Bei den Mötor- 
rädern der Werke handelt es sich um starke 
2-Zylinder-Motorräder CWS Typ M-111. von 
denen die Werke selber Unter- und Oberbau 
herstellen, die Motoren aber in der früheren 
„Ursus“-Fabrik in Tschechowitz bauen lassen, 
die ihnen gleichfalls angegliedert ist. Die In- 
genieurwerke veranstalteten dieser Tage eine 
Besichtigung ihrer Werkstätten durch zahl- 


reiche Vertreter der polnischen Presse. Eine 
grosszügige Propaganda für die neuen Krait- 
fahrzeuge hat inzwischen eingesetzt. 


In Rahmen des Polnischen Verbandes der 
Metallindustriellen. in welchem die gesamte 
metailverarbeitende Industrie Polens organi- 
siert ist, wird nunmehr auch eine besondere 
Gruppe der für den. Kraftwagenbau mittätigen 
Fabriken als „Grupa Przemysłu Motoryzacyl- 
nego w Polsce“ gebildet. Die Gruppe wird bei 
der Zentrale des Verbandes in Warschau eine 
besondere Geschäftsstelle errichten. 


Bau von Kraftwagenteilen 


in den Eisenhütten 


Die verarbeitenden Betriebe der polnischen 
Eisenhütten haben bereits in den letzten beiden 
Jahren öfter den Bau von Kraftwagenteilen 
wie Chassisrahmen, Federn, Rädern, Karosse- 
rieble‘ hen usw. betrieben. Nunmehr ist zwi- 
schen den Staatlichen Ingenieurwerken, dem 
Haurtunternehmer der polnischen Kraftwagen- 
industrie “und der unter Geschäftsaufsicht 
stehenden Vereinigten Königs- und Laurahütte 
A-G. (Kattowitzer IG) eine regelmässige Ar- 
beitsteſſung im Kraftwagenbau vorläufig ver- 
eindart worden. Das Hüttenunternehmen soll 
nunmehr ständig für die Ingenieurwerke den 
Bau von Chassisrahmen, Achterbrücken, Vor- 
deracnsen und Lenkgeräten übernehmen, wäh- 
rend die Ingenieurwerke die Motoren bauen 
und die Wagen montieren wollen. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 4. Juni. 


5% Staatl. Konvert.-Anleige s » 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1926 ATT o ee De le 
8% essen der Stadt Posen 
. * . * . * . * * 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen ERROR 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zt) . 


43% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
445% umgestempelte Ztotypfandbriefe ` 


in Go Re. E 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 


65.00 G 


... 


Landschaft... a. 8 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 51.006 
134% Zloty-Piandbriefe . : sv ss >y 

4% Prämien-Invest.-Anleihe a» » 102.00 G 
3% Bau-Anleihe „ „ „„ „ „ „ 1 -y 

Bank Polk 
Bank Cukrownictwa , „ „ „ „ „ => 


Stimmung: fester. 


Warschauer Börse 
Warschau, den 3. Juni, 


Rentenmarkt. Die Gruppe der Staatspapiere 
wies uneinheitliche Stimmung auf, besonders 
stark waren die Abweichungen für Dollan- 
anieihe. - i 

Die Umsätze in Pfandbriefen waren ziemlich 
erheblich, die Kurse wiesen eine nicht unbe- 
deutende Besserung auf: 

Es wurden notiert: 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe Serie III 52,25, 5proz. Kon. Anleihe 66, 
Sproz. Eisenbahn-Konv. Anleihe 60, 6proz. Dol- 
laranleihe 81, 7proz. Stab. Anl. 64—64.63, 7proz. 
Pfandbriefe der Bk. Rolny 83,25, Sproz. Pfand- 
briefe der Bk. Rolny 94, 7proz. Pfandbr. der 
Landeswirtsch. Bk. 83,25, Sproz. Pfandbriefe d. 
Landeswirtsch. Bk. 94, 7proz. Kom. Obl. der 
Landeswirtsch. Bk. 83,25, 8proz. Kom. Obl. d. 
Landeswirtsch. Bk. 94, 5%proz. Pfandbr. der 
Lendeswirtsch. Bk. I. Em. 81, 5%proz. Pfand- 
briefe der Landeswirtsch. Bk. H.—VI. Em. 81, 
5%proz. Kom. Obl. der Landeswirtsch. Bk. I. 
Em. 81, 5%proz. Kom. Obl. der Landeswirtsch. 
Bk. II. —III. Em. 81, 4%proz. Pfandbr. der Tow. 
Kred. Ziem. in Warschau 48,50, 7proz. Pfdbr. 
der Tow. Kred. Ziem. in Warschau 48, 414% 
Pfandbr, der Tow. Kred. der Stadt Warschau 
4-63.75, 5proz. Pfandbr. der Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 66.25 67.13. 5proz, Pfandbr. 
der Tow. Kred. der Stadt Warschau 57.50 bis 
58.25 und 57.75, VI. 6proz. Konv. Anl. d. Stadt 
Warschau 61,75, VIII. und IX. 6proz. Konv. 
Anl. der Stadt Warschau 60,50, 5proz. Pfdbr. 
der Tow. Kred. in Kalisch 46, proz. Pfandbr. 
der Tow. Kred. in Lodz 51.50. 


Aktien: Das Interesse für die Dividenden- 
papiere war minimal. Gegenstand. der offiziel- 
len Notierung waren drei Gattungen Aktien. 

Bank Polski 86,75 (86,75), Norblin 33,25 
(32,75), Starachowice 30.50 (30,50). 

Amtliche Devisenkurse 


8643611611. 6 

357.45 359.25 356.60] 338.40 
; m 357.9 . 2 X 
„ a a Ft Fr 
Brüssel „ „ „ 90.02] 90.48 90.77] 91.28 
Kope T — = — — 
„ } j 25.98 er en ori 
New York (Scheck) 5.26 ½ 5.22 121 5.271/4, 5. 
Paris we „ | 34.88] 35.05 34. 35.8 
Prag 220 22,16] 22.06! 22.16 
Italien „ 43.65] 43.89] 43.62] 43.86 
OS mes ia 7 — — bee 
Stockholm — 1134.25 135.55 
Danzig 99.75 100.25 99.75 100.25 
Zürich A| 171.92] 172.78] 171.10] 171.96 


Tendenz: uneinheitlich 
Devisen: Im Privathandel wurden zezahlt: 


Bardollar 3.50. Golddollar 9.15--9.15, . Gold- 
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rubel 4.72--4.75, Silberrubel 1.80, Tscherwo- 
nez 1.65—1.70. 

Amtlich nicht notierte Kurse: Berlin 214, 
Kopenhagen 116.35, Montreal 5,25, Oslo 131, 
Stockhöln 134, 

1 Gramm Feingold = 5,9244 zł. 


Danziger Börse 

Danzig, 3. Juni. Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New York 
1 Dollar 5.2897—5.3003, Berlin 100 Reichsmark 
213.79, Warschau 100 Złoty 99,90--100.10, 
Zürich 100 Franken 172.33—172.67, Paris 100 
Franken 34.932?—35.00%, Amsterdam 100 Gul- 
den 358,14-—358.86, Brüssel 100 Belga 89.81 bis 
90.09, Prag 100 Kronen 22.15 — 22.19. Stock- 
holm 100 Kronen 134.37---134.63, Kopenhagen 
100 Kronen 116,68 — 117,02, Oslo 100 Kronen 
130.87—131.13. Banknoten: 100 Zloty 
99.90— 100.10. R 


Berliner Börse 

Börsenstimmungsbild. Berlin, 4. Juni. 
Tendenz: fest. Die Börse eröffnete, nachdem 
sich bereits im Frankfurter Abendverkehr eine 
Erholung bemerkbar gemacht hatte, in recht 
fester Haltung. Gefragt wurden insbesondere 
die sogenannten schweren Werte von denen 
Siemens um 3% und Schuckert und Harpener 
um je 2%, chemische von Heyden um 1% und 
Farben um 1⁄4% anzogen. Reichsbankteile er- 
öffneten 1% höher als am Vortragsschluss, 
waren aber sofort nach Festsetzung des ersten 
Kurses nochmals 1%% höher. Am Rentenmarkt 
blieb es ruhig. ` Grösseres Interesse machte 
sich für spätere Schuldbuchforderungen be- 
merkbar, die 14% höher bezahlt wurden. Auch 
Altbesitz waren um %% erholt. Blancotazes- 
geld war zum Teil bereits unter den unver- 
änderten Sätzen von 3%--3%% zu haben. 


Markt 


‚Getreide. Posen, 4. Juni. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznań. 
Richtpreise; 

13.75—14,00 


Roggen tsas’ a. 
Weizen 52 52 „ „ „ ` „ „ „ 15.75—16.00 
Einheitsgerste NE Ve pa m in 16.25—17.75 
Sammelgerste . 1525—16.00 
3 n $ s... re 
oggenmehl (65%) : sea a 5 5 
Weizenmehl 8885 „ „ „ Br | 23.50—24.00 
Roggenkleie a e e „ 1I1.25—11.75 
Weizenklele (mittel). 10.50—11.90 
Welzenkleie (grob) -s.e 11.25—11.75 
Gerstenkleio . « » 0 „ „ 10.25—11.50 
Leinsamen „ „„ 44.00-47.00 
Senf Ha e ern 35.00-39.00 
Viktoriaerbsen « e s e «e e . 26.00-33.00 
Folgererbsen s e e o a e » 28.00—-380.00 
Blaulupinen , a » 9 62 „ * 10.00 —10.50 
Gelblupinen er „0 „% „ 11.5012. 00 
Speisekartoffenn „ „ „ 2.75—3.25 
Weizenstroh, lose „ e „  325—3.45 
Weizenstroh, gepresst. „ 3.85—4.05 
Roggenstroh, lose . . „ 3.50—3.75 
Rogzenstroh, gepresst s s „ 4.004,25 
Haferstroh, lose . « « ... 4.00—4.25 
Haferstroh, gepresst. „ 4504.75 
Gerstenstroh, loses „ .  270—3.20 
Oerstenstroh, gepresst. . 3.03.50 
Heu. lose . „ „ „6 „6 1.257.275 
Heu. gepresst s aa „ „ 2.25—8.25 
Netzehen. lose . ee rn 
eizeheu, gepresst «sess 1 
Lein kuchen 9 18.75 —19.90 
Raps kuchen 0 0 19.75-18.00 
Sonnendlumenkuchen e p . 1825—1875 
asche T T R M en 
Blauer Mohnnn b. 36.00-39.00 


Tendenz: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen. Roggen 
205, Hafer 45, Roggenmehl 129,7, Weizenmehl 
113, Roggenkleie 100, Weizenkleie 50, Gersten- 
kleie 15, Viktoriaerbsen 34, Blaulupinen 45, 
Gelblupinen 60, Rapskuchen 5, Sonnenblumen- 


Rr. 128 


Internationaler Kongress der Technischen und 
Fachpresse in Warschau. 

Der diesjährige Internationale Kongress der 
Föderation der Technischen und Fachpresse, in 
der im laufenden Jahre der polnische Landes- 
verband den Vorsitz und die Geschäftsführung 
innehat, wird in Warschau vom 16. bis 21. 9. 
1935 stattfinden. Zusammen mit dem Kongress, 
der den zehnten Jahrestag der Gründung der 
Föderation feierlich begehen wird, wird eine 
Ausstellung der Technischen und Fachpresse 
der 14 der Föderation angeschlossenen Län- 
der organisiert. 


kuchen 10, Kartoffelflocken 15.  Speisekartof- 
fèln 145, Stroh 30. 

Getreide. Bromberg. 3. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
beig: Umsätze: 105 t 14,10—14, 15. Richt. 
preise: 14.25 14.50: Standardweizen 15.25 
bis 16, Einheitsgerste 16.5017, Sammelgerste 
15.50—16,25, Hafer 15.25—15.75, Roggenkleie 
10.75—11.50, Roggenkleie fein und mittel 11 
bis 11.50, Weizenkleie fein und mittel 11 bis 
11.50, Gerstenkleie 10.50—11.25, Winterraps 
40—42, Winterrübsen 36—37, Leinsamen 45 
bis 47, Senf 34—36, Sommerwicken 29--31, 
Peluschken 29—31, blauer Mohn 34—36, Feld- 
erbsen 26—30, Viktoriaerbsen 30—32, Folger- 
erbsen 26—29, Blaulupinen 9—10.25, Gelb 
lupinen 10.25—11.75, Seradella 12—13.50, pom: 
mersche Speisekartoffeln 4—4.25. Netzekartof- 
feln 2.50—3, Kartoffelflocken 11—11.50, Fabrik- 
kartoffeln 13% Groschen. Leinkuchen 18.50 bis 
19, Rapskuchen 13.25—13.75, Kokoskuchen 13 
bis 16. Sojaschrot 1919.50, Netzeheu 8—9. 
Stimmung ruhig. Abschlüsse zu anderen Be 
dingungen: Roggen 236, Weizen 357, Brau- 
gerste 12, Einheitsgerste 189, Roggenmehl 124, 
Weizenmehl 53, Roggenkleie 66, Weizenkleie 
25, Gerstenkleie 15, Pflanzkartofieln 15, 
Speisekartoffeln 120. 


Getreide. Warschau. 3. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau: Standardroggen I 700 gl 14—14, 25, 
Standardroggen II 687 13.75—14, Standard- 
hafer I unverregnet 497 gl 17.25 — 17.75, Stan- 
dardhafer II leichtverregnet 468 gl 16.75 bis 
17.25, Standardhafer HI verregnet 438 gl 16.50 
bis 16.75, Braugerste 689 gl 16.50—17, Gelb- 
lupinen 11.25— 11.75, Roggenmehl 65% 22 bis 
23. Sonnenblumenkuchen 16.25-—16.75; Gesamt- 
umsatz 1731 t davon Roggen 717 t. Stimmung 
ruhig. 

Getreide. Danzig, 4. Juni. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen, 128. Pfd. 
zur Ausfuhr 16—16.50, Roggen, 120 Pid. ohne 
Handel, Roggen, Futterm, 14—14.50, Gerste 
feine 17—17.50, Gerste, mittel 16.75—17, Gerste 
114/15 Pid. 16.50--16.75, Gerste 110/11 Pfd. 
16.25, Gerste, 105/06 Pfd. 16.50, Hafer 15.54 
bis 17.50, Viktoriaerbsen 28—34, Roggenkleie 
11.7512, Weizenkleie, grobe 11.75, Weizen- 
schale 12, Blaumohn 38—45, Gelbsenf 38-45. 
Zufuhr nach Danzig in Waggon: Roggen 40, 
Gerste 16, Hafer 8, Kleie und Oelkuchen 4. 


Posener Viehmarkt 


vom 4. Juni. 
Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 
Auftrieb: Rinder 472, Schweine. 1755, 
Kälber 1039, Schafe 90. Zusammen 3356. 


Ochsen: , ; 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angospännt: :.. < ie o ss o 

b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren ron 0.» 

c) Alters „ 
d) mässig genährte , 


ullen: i 8 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastbullen 
c) gut zenährte, ältere 
d) massig zenährte . 
Kühe: 
a) vollflelschige, ausgemästete 
b) Mastkühe . x sv e.e’ 
c) gut genährte s » 
d) mässig. genährte » a 


Färsen: ; 
) vollileischige, ausgemästete 
b) Mastärsen . e e o 
c) gut genährte . «s » » 
d) mässig genährte , » 
Jungvieh: Ve 
a) gut genähries . » 
b) mässig genährtes s » 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber . «ao so» 
c) gut genährte . s » „ „ 
d) massig genährte . s » 0 
OBEN ABER, Schale: _ 
a) vollfle ge, a 
mer und jüngere Hammel. 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mara ai 
* 


Mutterschafi 
c) gut genahrte » m) f 
i Mastschweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 180 kg 
ll 
b) . von 100 bis 120 kg 
ebendge e 
. Niere 
ebendgze wicht 
d) fleischige Schweine von mehr 
A as aa 
e) Sauen und späte Kastrate . 
) Bacon-Schweine 
Tendenz: lebhaft. N 
— k.. — —— 


. 4 
8 è 
nne 


D 
nterhaltung: di dafs; für Se 
—.— und Neklametefl: Hans — u — 


lag: Concordia, Ep. Yi., i wydawnietwa. 


erer 


> 


Poſener Tageblatt = 


...... L — r...... w 


In der Nacht von Sonntag auf Montag, am 2. Juni d. Is., 
ſtarb unerwartet nach einem arbeitsreichen Leben der langjährige 
Portier unſeres Hauſes 


Herr Ola Schul 


im Alter von 52 Jahren. Zuſammen mit der Witwe und drei 
Kindern betrauern wir ſeinen Heimgang herzlich. 24 Jahre, die 


nur durch ſeine Teilnahme am Kriege unterbrochen wurden, hat 
er unſerem Hauſe gedient, ſtets fleißig, treu und hingebend. 
Wir gedenken ſeiner dankbar und werden ſeinen Namen ſtets in 
guter Erinnerung behalten. 


Poſen, den 3. Juni 1935. 


Evangel. Bereinshaus Herberge zur Heimat, 


Die Beerdigung findet Freitag, nachm. 5 Uhr, auf dem Pauli⸗ 
friedhof, ul. Grunwaldska, ſtatt. 


Heute verſchied nach langem, 
ſchwerem Leiden mein lieber, guter 


Rittergut 


ca. 2400 Morg. groß, mit 


Nann, unfer treuſorgender Vater, been Boden u näckter 
Bruder und Schwager 


Ferdinand Lehmann 


im Alter von 65 Jahren. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Auguſte Lehmann. 
Pſarskie, den 3. Juni 1935. 


Nähe größerer Induſtrie⸗ 
ſtädte in Oberſchleſien 
zu verkaufen. Lebendes 
und totes Inventar über⸗ 
komplett und in beſtem 
Zuſtande. Beſte Abſatz⸗ 
verhältniſſe. Milch wird 
am Ort zum Höchſtpreis 
verkauft. Herrliche Jagd. 
Nur Selbſtrefl. erhalten 
Auskunft. Zuſchriften 
unter 840 a. d. Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


Erſtſtellige 


pothek 


250 000 zł auf einem 
Fabrikgrundſtück mit grö⸗ 
ßerem ſehr wertvollen 
Bauterrain in großer 
Induſtrie⸗ u. Handels⸗ 
ſtadt in Poſen billig ab⸗ 
zugeben oder gegen Ob⸗ 
jekte uſw. in Deutſchland 
zu tauſchen Das Grund⸗ 


Beerdigung Donnerstag 4 Uhr nachm. 


a nlirmatons 
Geschenke 


Uhren-, Gold- und Silberwaren. 
Grosse Auswahl. Billigste Preise, 
ſtück kann auch käuflich 


T. GĄSIOROWSKI a 


Tel. 55-28 Poznan, sw. Marcin 34. Tel. 55-28 
ſchriften unter 856 an die 
ner Veſchſt dieſer Zeitung. 


Aberſchriſtswort (fett) mannmmmann 20 oroſchen 
jedes weitere Wort. 12 


Stellengeſuche pro Wort! 2222222 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Y N. 
4 Verkäufe : X 


vermittelt der Kieina 
teil im Poj. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu lefen! 


Damenhüte 
Neueſte Modelle, nie⸗ 
drigſte Preiſe, empfiehlt 
Firma 

„Jadwiga“, 

Podgörna 10 a. 


Schlagleiſten, 
deutſches Fabrikat, 
Schlagleiſten⸗ WillstDumitErfolg 
Sch , Ratten 


Pflugſchrauben ete., Wanzen 


Nägel, Retten, Wer sich davon h 
Strohpreſſendraht. überzeugen will, Schwaben 
Landwirtſchaftliche N e 
Zentralgenoſſenſchaft] MOLENDA- || jagen, dann must 

Spółdz. z ogr. odp. STOFFE Du in der 
Poznań Poznań, 1 
il sw. Kwai 1. Ufern Warszawska 
Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 
Telefon 2074 


nachfragen. 


Wasser-Räder 
eingeführt u. bekannt 
auf dem Gorka-See 
preiswert teilweise od. 

anz zu verkaufen. 


f g 
für Damen, und jomit find die e = ‚use 
Herren. Continental |jyiroys,, gewepng 
und Kinder 9 u... 9 Mielżyńskiego 25. 
in riesengroßer troffen in Qualität. 
e Generalvertretung Gutes, gebrauchtes 
zu Fabrikpreisen ‚ Hampel | Ska. Motorrad 
; p Poznań, Tel. 2124 e u RK 
A 4 ’ „Sarolea“ 500 com, jo 
nur bei Sew. Mielżyńskiego 21, fort zu verkaufen. Off. 
J. Schubert Sämtliche Büro»Artikel. unter 9 a d. Geſchſt. 
| _ Leinenhaus G- Dill 8- l 
und Wäschefabrik 


Poznań 


f Vermietungen N 
N Vermietungen > 


jetzt nur Uhren Sonniges 
Stary Rynek 76 Goldwaren möbl. oder unmöbliertes 


und Badezimmer. 
Oſtroroga 
Zakret 13, Wohn. 4. 


Worker 7. J. 
Goldene 
Trauringe, Paar v. 10 zi 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Augenarzt 


San.-Rat Dr. Emil Mutschler 


Poznan, Wesola 4, hinter Theater 
und Theaterbrücke — Tel. 1396 


ist Monat Juli verreist. 
Offeriere 


ca. 1000 Ztr. prima Malz (nach Pilsener Art) 
sowie ca. 200 Zt. Malzkeime 


(bestes Milch- u. Viehfutter) zu günstigem Preise. 


(Freie Stadt Danzig) = 
erwartet Sie 


Soppot Fiingsten! 


Erhöhte Leistungen Gesenkte Preise! 100 ZT 100 Dzg.Gld. 
Internat. Kasino Roulette Baccara 


Das ganze Jahr geöfinet! $ 
Auskunft: Sämtliche lem Reisebüros und Kasino-Verkehrsbüro in Zoppot. 


Reichgeſchnitztes gut 
erhaltenes, eichenes 
Herrenzimmer 
und andere 
Möbel, 
wegen Renovierung 
des Geſchäftes außer⸗ 
gewöhnlich billig zu 


DANZIG 
NUR CENTRAL HOTEL 
DEUTSCHES UNTERNEHMEN 
‚Pfefferstädt Nn.79 EckeKassub.Markt 


Goldwaren-Fabrikation 


Fab.yka Stodu Browar R. BLOENS, Wolsziyn.| erkaufen. Trauringe in jedem Feingehalt 
$ ee e Geschenkartikel Ei | 
- 3 Caeſar Mann A ler „ eee 3 
Rzsezypospoliiej 6 m. FEIST, Goldschmied 


Poznan. ul 27 Grudnia 5, Hof, I, Etg. 


Gegr. 1860. Tel.1466 Tel. 23-28. 


Ankauf ⸗ Verkauf. 


Sehän ist Reise und Wanderung, 


IIIHITIHINLINIRLAENINENELUIHNEUEIKUDREEIIEIISEITIORUARER ERENTO BRETTEN een 


wenn ein guter Freund begleitet. 
„Von seinem guten Freund, dem Buch, 
Kann man nicht reden gut genug!“ 


Wir empfehlen daher den Besuch unserer Buche 
diele mit dem gutgemeinten Denkzettel: 


„Wer Bücher leiht und Geld besitzt, 
ist wie ein Bauer, der nicht schwitztt 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


TELEPHONISCH 


werden Anzeigen nur in Ausnahme- 
fällen angenommen. 

Für entstehende Fehler können 
wir keine Haftung übernehmen. 


Posener Tageblatt. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebeiefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines 


Z N Polin |F N Bekannte 
N Stellengesuche |, | auserft.Rreifen,wirticjaft- Mieisgesuche Achtung! Achtung! > e 
lich, 40 J. alt, 5000 Bar⸗ Heute en jagt die Zukunft 
Suche von ſofort oder] geld, ſucht Stellung als] Ruhiges, gut einge- s Ziffern und Karten 
ſpäter Hausdame in entſpre⸗ richtetes heute gratis 
Stellung chendem Haufe. Off. unt. Bimmer Kostproben A. 5 Au ung 
als Wirtſchafter, Hofver⸗ 857 a. b. Geichft. d. Big: mit teilweiſer Verpfle⸗ yon Wohnung t0; a E 
walter, Waldwärter — | Suche Stellung von ſofort gung für einen Herrn Knorr- 
übernehme auch Feld- oder ſpäter als ab 15. Juni oder ſpäter Suppen-Puddin 2 
ſchutz. Bin 29 Jahre alt, Wirtin geſucht. Angebote unter g 
ledig, an Strenge ge- evtl. Stutze der Hausfrau. 842 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Fabrikate n 
wöhnt. Gute Referenzen] Gute Zeugniſſe vorhanden. e, 
vorhanden. Dffert. unt: | „Offerten unter 822 an r x 
853 a. d. Geſchſt. d. Ztg. die Geſchäftsſtelle d. Ztg. X Kurorie X Drogeria Warszawska 
A Zi Poznat, 27 Grudnia 11 


EIER u; 
— SEE 


Kurort Powidz! 


man iu 2 ideales u an pone 
i See gelegen, umgeben 
fchent Bĩĩ et von Wäldern“ Beſonders“ Hebamme 
| und z Jar ee Kowalewſka 
6 und Erholungsbedürftige. Bi 1 
rs NAUBNSTAG Erſtklaſſige Küche, Se el erteilt rn 5 estre d * 
ZUR SCHULENTLASSUNG ſport, Motorboote, En- hilfe. steigt, ober es will kein® 


tenjagd, Angelſport, Ten⸗ richtige Stimm auf- 
nisplatz, Netzball, Strand, kommen — die Glück: 
Konzert, Dancing. wünsche der Freund® 
u. — Neider blieben au 


Warum? Weil man die 


5 N 8 
4 Versehledenes N | 2 Verlobungs- 
> “M Tenmisjchlägee anzeigen vergessen 
Warnung! werden ſchnell u. billig | hatte. Sie werden fein 
1 , teine 15 ie e 1 0 Ron repariert schnell u. billig wie ole 
zu zahlen, au eine | uind neu bezogen. DRUCKSACHEN®- 
Flaſchen und Kiſten her- G. Kreiſchmer, ö 
7; = augu 5 u aee Poznan, sw. Marcin 1. SCHREIBWAREN 
i erſchriften aſchi⸗ x 
; keep $ Pensionen nenſchrif) Der frühere erg 
5 Zeu- Penfion e i Sapi 1 
i $ i 137 Á Al.Marcinkowsk 
ARE e dee. eg. e., ULL paaa 
5 Nun auſe. 75 : 
aan deer Sa an bie | 80 at monatlich. Beauffich- Bierverlag |É Entwickeln, sowie 
) > g. tigung der Schularbeiten. und Kunſteis⸗Verkauf Abzüge von Filmen < 
Off. u. 849 an die Ge⸗ ul Szamarzewſkiego 47. und Platten. 7 
Gebildetes, junges ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. Telephon 6187. e s Kino 
Sansiorhierfieie Persönliches ğ Ga sage wg rate ii der Kino „Sfi. nks 
in größ Siia oder Die Beleidigung gegen e W CAEN A 
Jin gröherem Buts- ober anten Antonie dienen. e Dronerja Warszawska „Der Adjutant, 
lienanſchluß zur Vervoll⸗ ger und Herrn Jan Luczaj Paul Röhr Poznan, iner jes! 


aus Biechowo, nehme ich 
reuevoll zurück. 
Adolf Schönwald. 


Dachdeckermeiſte. 
Poznan, Grobla 
(Kreuzkirche). 


Liebeserlebnisze | 
eines jungen 1 
Lachen Ham 


kommnung im Haushalt. 
Offert. unter 855 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


ul. 27 Grudnia 11 


